81. Jahrgang. | = Morgen⸗Ausgabe. | 


- | | | Die „Danziger Zeitung“ erscheint taglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und 
M 16666. 2 


gel Br ee de den Raum 2 5 a ee Zeitung“ vermittelt Inſertiensaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


75 das *Die Stanley⸗Expedition.] Der Chef⸗Redae⸗ der Truppen in Berlin. General v. Werder erhielt 
Daballeh des i Lerbſt 1885 auichliet, teur 5 „Mouv. geogr.“, Wauters, veröffentlicht] dieſe Auszeichnung am 22. März 1871. 1813/15 
welches damals die Abgeordneten Dr. Virchow, in der Brüſſeler a auf Grund der Congo⸗ wurde das Großkreuz des Eiſernen Kreuzes nur 
Dr, Hänel, Büchtemann u. ſ. w. unter heftigem Depeſchen und der bei der Congoregierung einge⸗]5 Mal verliehen, und zwar an den Fürſten Blücher, 


den Artikel über die | den Grafen Bülow von Dennewitz, den Kronprinzen 
S ᷣ ͤ Toni: MaDSEL IE Gianlch ice pebttton Als das Weſentlichſe wird von Schweden, den Grafen Tauentzien und den 


Eine officiäfe Kritik des Miuiſters v. Puttkamer. 


Bei der Berathung des Antrags Straßmann⸗ 
Zelle, betreffend die Abänderung der Städteord⸗ 
nung, in der Sitzung des preußiſchen Abgeordneten⸗ 


hauſes vom 12. Dezember 1883 machte Herr 
a en, 9 8 hie det Senn als. 5 . en eine: über Stanley reichen bis Grafe eine; Nach der im Neichs⸗ 
nelenwaßlen das bet ben allgemeinen Stabtverord: | A Berlin, 16. Gentbr. Wie bereits gemeldet Ermordung ift allo eine Fabel. Eiſenbahnamt aufgeſtellten Nach weiſung der auf deut⸗ 


netenwahlen das ganze Gros der von den Staats⸗ 
behörden abhängigen kleinen Beamten erſt für die 
Bürgerpartei, dann für die Socialiſten geſtimmt 
hätte. Die Regierung, die ſonſt fo feinfühlig 
gegen die Socialiſten ſei habe bei dieſer Wahl⸗ 
bewegung die weiteſten Schranken geöffnet für alle 
diejenigen, die der ſocialiſtiſchen Partei angehören. 

err Virchow ſchloß dann mit dem Wunſch, die 
Regierung möge bei den politiſchen Wahlen doch 
auch den Socialiſten freien Spielraum gewähren. 
Miniſter v. Puttkamer beantwortete dieſe Be⸗ 
merkungen dahin, die Beamten des ie ale ö 
diums ſeien in ihrer Abſtimmung völlig frei; alſo 
auch für Socialdemokraten zu nmel wenn ſie, 
wie Herr v. Puttkamer officiell conſtatirte, dieſe 
für weniger bedenklich hielten, als die Fortſchritts⸗ 
partei. Im übrigen habe die Regierung genau 
nach dem Geſetz verfahren. 

„Wer giebt uns“, fragte Miniſter v. Puttkamer, 
„das Recht, ſolche Leute (d. bh. Angehörige des 
vierten Standes) unter die 88 1 und 9 des 
Socialiſtengeſetzes zu ſubſumiren? Der Abgeordnete 
Virchow möge erſt den Beweis führen, daß die 
„Arbeiterpartei“ bei dieſer Wahlbewegung irgend 
etwas gethan oder geäußert habe, was der Ver⸗ 
muthung Recht gebe, fie habe Beſtrebungen der 
ſoeben charakteriſirten, unter das Socialiſtengeſetz 
fallenden Art verfolgt.“ Herrn Virchow wurde es 
natürlich nicht ſchwer, den Beweis der Identität der 
ſog. „Arbeiterpartei“ mit den Socialdemokraten zu 
führen, da, abgeſehen von der Identität der beiden 
Parteien angehörigen Führer der Arbeiterpartei, 
Miniſter v. Puttkamer einräumen mußte, daß Flug⸗ 
blätter der Arbeiterpartei, freilich erſt nach den 
Wahlen, confiscirt worden wären, weil das nach 
den grundlegenden Beſtimmungen des Socialiſten⸗ 
geſetzes erforderlich erſchiene. Herr Virchow charak⸗ 
keriſirte damals das Verhalten des Miniſters v. Putt⸗ 
kamer dahin, er habe den Socialiſten, d. h. der 
Arbeiterpartei bei den Communalwahlen freie Hand 
gelaſſen, um ſie gegen die Fortſchrittspartei zu be⸗ 
nutzen, und es iſt dem Herrn Miniſter in keiner 

EM Weiſe gelungen, dieſe Anklage zu entkräften. 
5 Es iſt begreiflich, daß die Erinnerung an die 
> Vorgänge des Jahres 1883 in dem Augenblick auf: | 
taucht, wo ſich die Cartellparteien mit Don Chriſtobal 
Cremer an der Spitze zum Kampfe gegen die Frei⸗ 
finnigen rüſten. Miniſter v. Puttkamer iſt auch 
heute noch im Amt und ſeine damaligen Erklärungen 
würden auch dieſes Mal von praktiſcher Bedeutung 
ſein, wenn es nur den Socialdemokraten gefiele, 
unter einem anderen Namen in die Wahlagitation 
einzutreten. 

Inzwiſchen hat ſich, wie es ſcheint, nur eines 
geändert, nämlich die Auffaſſung der halbamtlichen 
„Nordd. Allg. Ztg.“. Sie iſt entrüſtet darüber, daß 
ein freiſinniges Blatt, wir ſelbſt find es geweſen, 
die Wiederholung der Taktik von 1883 für möglich 
hält. „Wo ſolche Anſichten zu Tage gefördert werden“, 
meint das Blatt, „iſt von einer ruhigen Betrachtung 
der Situation allerdings nicht mehr die Rede, und 
es iſt erklärlich, daß die Freiſinnigen bei ihrem 
fanatiſchen Haß gegen alle Maßnahmen der Re⸗ 
gierung, einem Haß der in vielen Fällen einen 
geradezu inſtinctiven Charakter annimmt, den Wald 
vor den Bäumen nicht mehr ſehen und der Re⸗ 
gierung eine ebenſo thörichte, unüberlegte 
Handlungsweiſe zutrauen, wie ſich ſelbſt.“ 

Man darf geſpannt ſein, wie Miniſter v. Putt⸗ 
kamer es aufnehmen wird, daß die „Nordd. Allg. 
. K ↄð y y K ˙ A 


Friedrich Viſcher F. 
In Gmunden iſt am Mittwoch Abend, wie uns 
der Telegraph gemeldet hat, der berühmte Aeſthetiker 
Friedrich Theodor Viſcher geſtorben, nachdem er 


worden, wird das Netz der Nebenbahnen in Preußen] Am 18. Ji e wie belannt Stanley bei dem Dorfe 

8 . 5 : : nen, ließlich Baierns, im Monat 
eine neue Erweiterung in der bevorſtehenden Land⸗ Yambouga gegenüber den Waſſerſchnellen des Aruwimi gm en len (mit Ausſchluß 
tagsſeſſion erfahren. Es werden hauptſächlich die angekommen. Ein verſchanztes Lager wurde angelegt | der Merkitätten) vorgekommenen Unfälle waren im 
bisher weniger berückſichtigten Landestheile in Be: und Major Bartellot, der am 21. Juni aus der Station anzen zu verzeichnen: 7 Entgleiſungen und 1 Bus 
tracht kommen. Die bezüglichen Vorarbeiten find der Stanleyfälle in Yambouna eingetroffen war, mit ent 5 5 f freier Bahn, 21 Entgleiſungen Und 
noch nicht abgeſchloſſen; dagegen hört man von 130 Mann zur Bewachung des Lagers zurückgelaſſen. 11 Nasal e in Stationen und 127 ſonſtige 


. j Am 2. Juli trat Stanley den Landmarſch an; eine von 
weiteren Stjenbabn Berftantlihungen jetzt garnicht? dem ven ent Stairs befehligte Vorhut, die aus Unfälle (Ueberfahren von Fuhrwerken, Feuer im 


und es liegen greifbare Anzeichen dafür vor, daß euten a 
nach dieſer Richtung hin die Akten vorläufig ge⸗ Jeb I een dein ande 100 e 110 de d 
ſchloſſen find. Gegentheilige Nachrichten werden als Dr. Parke und Monteney Jephſon umgeben, trat mit worden find). Bei dieſen Unfällen find im ganzen, 
haltlos bezeichnet. 480 Mann den Marſch an. Stanley marſchirte an der und zwar größtentheils durch eigenes Verſchulden, 
— Bekanntlich find ſeit Jahren vielfach An. Spitze der Expedition. Stromaufwärts von den Waſſer⸗ 1 43 Perſonen verunglückt, ſowie 37 Elſenhahnfahr⸗ 
ſtrengungen gemacht worden, um eine allgemeine ſchnellen erwies ſich der Strom wieder ſchiffbar. Man 5 heblich und 5 hetbeblt ch beſchadigt. Bon 
Wegebau⸗Orduung für Preußen herzustellen. Allem ließ alſo das ſtählerne Walfiihbont, das in Theile zer⸗ zeuge ertze un une 9 IR Al 
Anſchein nach iſt man jetzt davon zurückgekommen legt behufs Ueherſchreitung etwaiger Flüſſe mitgeführt den beförderten Reiſenden wurden 2 getödtet un 
und dürfte es vorziehen, die Fragen für die einzelnen wurde, in das Waller, fertigte in der Eile einige Flöſſe 13 verletzt; von Bahnbeamten und Arbeitern im 
Provinzen zu regeln. Die Ablöſung der fiscaliſchen zur Sortihaffung, der für Emin Bey heſtimmken Vor⸗ Dienſt wurden beim eigentlichen Eiſenbahnbetriebe 
Wegebau Lasten bietet dabei beſondere Schwierig. fonte Peg Hohler wech d ſte dur gon Uran bisher 6 getödtet und 63 verlegt; bet Nebenbeihäftigungen 


i ö g Diel, 1 getödtet, 4 verletzt; von Steuer: ꝛc. Beamten 
Erörtkrung bildet u en Be und ar fart feinem uconier ersten marden, es {| 2 bericht; von fremden Personen (einjclichlich der 


k beoölkert d td d trifft längs 
welchem Umfange es möglich ſein wird, damit 5 Fluſſez 1 9 e e e "uimaebene nicht im Dienſt befindlichen Bahnbeamten und 
fenen läßt ſich im Augenblick noch nicht be⸗ 
mmen. 


Dörfer. Das Land, welches bei den Waſſer⸗ Arbeiter) 7 getödtet und 15 verletzt; bei Selbſt⸗ 
ea, 1 a 55 b. fich Ban oe über e 10 Be A as 
* dem Meeresſpicgel hat, erhe allmählich durch eine rage der inneren Coloniſation] im 
rote an e an Ah gene Ee "der | 915 50 105 g weft oi der Arn Ar Ader f palace Sa hat ſich auch der Longreß pol⸗ 
Handelskammer zu Wies baden, betreffend die Ein⸗ fies u en bier mei der Stamm ng niſcher Juriſten und Nationalöconomen in Krakau 
tragung der Apotheker in das Handelsregister, ge. in deſſen Gebiet Stanley am 12. Juli gelangte; die heſchaftigt. Den Anlaß dazu gab ein e 
antwortet, daß er nicht in der Lage ſei, Anord- Reſidenz des Häuptlings dieſes Stammes gedachte er | Warſchauer Privattelegramm ſchon geſtern Morgen 
nungen an die das Handelsregiſter führenden Ge⸗ am 22. Juli zu erreichen. Herr Dr. Juncker hat auch erwähntes, von Dr. v. Donimirski über dieſe Ange⸗ 
richte dahin zu erlaſſen, daß die Apotheker als diefen Stamm auf feinen Erforſchungsreiſen beſucht; er legenheit erſtattetes Referat, in welchem er folgende 
Kaufleute im Sinne des Artikels 4 des allgemeinen wohnte einige Zeit, dei einem der Häuptlinge dieſes Anſichten entwickelte: Die innere Coloniſation, d. h. 
deutſchen Handelsgeſetzbuches anzuſehen und Aae ee an ua: br Ken die Theilung einzelner Vorwerke größerer Bes 
namentlich auch zur Anmeldung ihrer Firmen be⸗ weite Weil e A BEER zahlreich. Herden be. figungen in eine gewiſſe Anzahl jelbftändiger Pie 
hufs Eintragung in das Handelsregiſter anzuhalten fanden; überall kraf er auf Bevölterungen, die ſich mit Wirthſchaften iſt erwünſcht, weil Babe Die nr | 
Krug ohne Rind ren nl | o Seht Knien e e 
verwaltung oder der Auflicht, ſondern lediglich im Bevor Stanley den Albert⸗See erreicht, muß er die 
Wege des geordneten Inſtanzenzuges mittels der [Gebirgskette der Blauen Berge, die im Weſten des Poſen und Weſtpreußen kann die Coloniſation, 
Beſchwerde an die zuſtändigen vorgeſetzten Gerichte] Sees ſich dahin ſtreckt, überſchreiten. Auch dieſes Gebiet | wenn fie in geeigneter Weiſe durch die gegen⸗ 
entſchieden werden könne. Im übrigen macht der iſt ganz unbekannt; man weiß nur, daß dieſe Zone an wärtigen Beſitzer durchgeführt wird, am meiſten 
Miniſter darauf aufmerkſam, daß das Kammergericht, en Ufern des 8 5 n hn w in | dazu beitragen, den Grund und Voden in den 
als die für den geſammten Umfang der Monarchie daß bie U oe bes Albert e nes bei ihnen Handen der Inländer (womit die Polen gemeint 
in Angelegenheiten der vorliegenden Art zuftändige | gaſtache Aufnahme gefunden haben. In einem diefer find) zu erhalten. An dieſes Referat knüpfte ſich 
letzte Veſchwerde Inſtanz, in dem Beſchluſſe vom Dörfer, das im Mahagi belegen, bat Emin Bey einen eine lebhafte Discuſſion, an welcher auch Bankier 
13. November 1882 angenommen hat, daß die Vor⸗ militäxiſchen Poſten; die Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, Bloch aus Warſchau ſich betheiligte; derſelbe unter⸗ 
ſchrift des Handelsgeſetzbuchs, nach welcher jeder daß Emin Bey, von Stanley's Ankunft in Kenntniß ſtützte warm das Project, an Bauern diejenigen 
Kaufmann verpflichtet iſt, ſeine Firma behufs Ein⸗ geſetzt, Boten ihm entgegengeſandt hat, Parzellen von größeren Beſitzungen zu verkaufen, 
tragung in das Handelsregiſter anzumelden, auch Bei dem durchaus friedlichen Charakter der Be⸗ welche ſich nicht mit Vortheil vom Hofe aus be⸗ 
auf Apotheker Anwendung findet, Nach den Gründen) völkerung, durch die Stanley bisher vorgerückt ift, und ſtellen laſſen. Auf Antrag des Bankiers Bloch wurde 
eine beſondere Commiſſion gewählt, mit dem Auf⸗ 
trage, über dieſe Angelegenheit zu berathen. Der 
„Dziennik Pozn.“ hofft, daß dieſe Berathungen, 


eee De BR een, | 
72 d 

welche ſicher im Hinblick anf die polniſche Rettungs⸗ 

bank ſtattgefunden haben, dazu beitragen werden, 


anzunehmen, daß das Kammergericht anders ent⸗ tanleys am 19. Juni von Mambouha aus nach 
die Angelegenheit dieſer Bank zu fördern. In die 


ſcheiden würde, wenn aus Wiesbaden ein folder | Europa geſandten Worte: „Ich werde zweifellos am 
Streitfall im Wege der weiteren Beſchwerde zu 15. Aug. bei Emin Bey gate eine hehe 
ſeiner Entſcheidung gelange; er gebe der Handels⸗ | geworden find. 
kammer anheim, bei den dort im Intereſſe der Ver⸗ * [Das Großkrenz des Eiſernen Kreuzes.] Mit 
vollſtändigung des Handelsregiſters zu treffenden | dem General Graf v. Werder iſt bereits, wie wir 
Maßnahmen die Betheiligten auf den gedachten] zu dem von uns gebrachten Nekrologe nachtragen, 
Beſchluß hinzuweiſen. Die Handelskammer bejchloß | der fünfte von 11 acht Heerführern ver⸗ 
darauf, eine Abſchrift dieſes Beſcheides des Miniſters] ſtorben, welche für ihre Verdinſte im Kriege 1870/71 
den Amtsgerichten zuzuſtellen und, wenn biernach] mit dem Großkreuz des Eisernen Kreuzes belohnt 
noch Eintragungen verweigert werden ſollten, im | wurden. Im Tode vorausgegangen find ihm der 
Wege der Beſchwerde weiter vorzugehen. Großherzog Friedrich Franz II. von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, der General v. Goeben, der General 
Frhr. v. Manteuffel und der Prinz Friedrich Karl 
von Preußen. Die drei noch lebenden Beſitzer dieſer 
legentlich der Anweſenheit der deutſchen Kaiſerin] hohen Auszeichnung find der Kronprinz von 
auf dem Eiſenacher Bahnhof vor ca. 14 Tagen von Preußen, der König von Sachſen und der Generals | 
einem Berliner Geheimpoltziſten erkannt, und die Feldmarſchall Graf v. Moltke. Außerdem pflegt der 
Ausweiſung ſei auf Requiſitton von Berlin aus er⸗]Kaiſer bei ſehr hohen militäriſchen Feſten das 
folgt; er habe ſich in Eiſenach anſcheinend jeder Großkreuz des Eiſernen Kreuzes anzulegen; das erſte 
Agitation enthalten. Mal geſchah dies am 16. Juni 1871 beim Einzuge 


„Mich ergreift, ich weiß nicht wie“ und aus der 
Eigenthümlichkeit der beiden Geſellſchaftslieder 
die Eigenthümlichkeit der beiden großen Dichter 
entwickelte. Aber nicht nur forſchend ver⸗ 
mochte er ſich in die Seelen anderer Poeten 
hineinzuverſetzen und in feinen „Kriliſchen 


Commiſſion ſind u. a. gewählt worden: Bankier 
Bloch aus Warſchau, Dr. v. Donimirski aus Weſt⸗ 
preußen, Dr. Witold v. Skarzynski aus der Provinz 
Poſen. Die Commiſſion hielt am 11. und 12. d. M. 
Sitzungen ab,; in welchen die Angelegenheit eins 
gehend erörtert wurde und die Anſicht zur Geltung 
gelangte, daß das erſtrebte Ziel am erfolgreichſten 
mit Hilfe eines finanziellen Inſtitutes erreicht 
werden könne, und zwar am beſten durch die 
polniſche Rettungsbank; obwohl das für dieſe Bank 
urſprünglich feſtgeſetzte Anlagekapitar von 3 Millionen 
Mark nicht zu hoch ſei, ſo dürfte doch auch beim 
Vorhandenſein eines geringeren Kapitals die Bank 
bereits ihre Thätigkeit entfalten können. 

Wie galiziſche Zeitungen nun mittheilen, hat 
ſich in Krakau ein Comité gebildet, um die Ange⸗ 


geworden. Das Feſtſpiel, welches er im April beim 
Säcularfeſte ſeines geliebten Uhland in Stuttgart 
aufführen ließ, ſollte ein Schwanengeſang ſein und 
der eigene achtzigſte Geburtstag fein letztes Erdenfeſt. 


* Ueber die ſchon erwähnte Ausweiſung des 
Regierungsbaumelſters a. D. Keßler aus Eiſenach 
wird der „Dorfztg.“ geſchrieben, derſelbe ſei ge⸗ 


tieffinniger Bemerkungen, Betrachtungen und Einzel⸗ 
forſchungen, welche das kunſtwiſſenſchaftliche Studium 
befruchten und aufklären werden, auch wenn das aus 
philoſopheſcher Reflexion heraus deductiv conſtruirte 
Syſtem Viſcher's durch hiſtoriſch⸗philologiſche Unter⸗ 

ſuchungen längſt wird überwunden ſein. Viſcher 


vor kurzem, am 30 Juni, unter allgemeiner Theil= | jelbit ſtand in ſpäteren Jahren nicht mehr auf dem Gängen“ eine Fülle äſthetiſcher Anaiyſen und 2 j j 5 . 
nahme feinen 80. Geburtstag gefeiert hatte. Erſt | Standpunkte feines berühmten Werks und eine voll literariſcher Charakterbilder zu entfalten, ſondern N die e 4 1 
vor einigen Tagen war er von Stuttgart an den ſtändige Umarbeitung deſſelben gehörte zu den | er fühlte ſich unter den Poeten ſelbſt ein Poet. FEE 

ſchönen See gereiſt, um im Kreiſe der ihm ver⸗] Wünſchen, die er nun mit ſich ins Grab nimmt. | Auf die „Krittſchen Gänge“ folgten „Lyriſche (Fortſetzung.) 


„Herein!“ rief Ricardo plötzlich. N 

Es war der Portier, der da meldete, daß ein 
Landmann aus der Umgegend den Herrn Capitano 
dringend zu ſprechen wünſche, er habe ihm etwas 
zu übergeben. B 

„Mir?“ fragte Ricardo ganz erſtaunt, und ein 
beſorgter Gedanke ſtieg in ihm auf. „Es wird ein 
Mißverſtändniß fein; laſſen Sie mich in meiner 
Arbeit ungeſchoren“, und jetzt tauchte er wirklich 
die Feder ein mit dem feſten Vorſatz, ſehr fleißig 
zu ſein. Aber ſchon ſchob ſich ein breites Geſicht 
mit ſtruppigem Bart und rother Naſe hinter dem 
Kaſtellan durch die Thüre und nickte mit dreiſtem 
Lächeln dem Capitano zu. 


Als 1847 der erſte Band erſchien, hatte Viſcher 
zwei Jahre harten Kampfes hinter ſich; ſein kirch⸗ 
licher Freiſinn, mit dem er unverhohlen und nach⸗ 
drücklich in Wort und Schrift hervortrat, erregte 
das Aergerniß des württembergiſchen Miniſtertums, 
und kaum war er 1844 zum ordentlichen Profeſſor 
ernannt worden, ſo gerieth er ſchon durch ſeine 
Antrittsrede in offene Fehde mit der Geiſtlichkeit. 
Er wurde ſuspendirt und erſt der große Erfolg 
ſeiner Aeſthetik führte ihn nach zwei Jahren wieder 
auf ſeinen Tübinger Lehrſtuhl zurück. 

Viſcher hat ſich niemals nach Art müßiger 
Schöngeiſter in der Welt des idealen Scheins ver⸗ 
loren, er blieb „feſt auf dem Feſten“ und nahm 
Theil am lebendigen Leben. In der Frankfurter 
Nationalverſammlung ſaß er als Vertreter von 
Reutlingen⸗Urach bei der gemäßigten Linken und 
im Stuttgarter Rumpfparlament verfocht er neben 
Uhland gegenüber dem württembergiſchen Particu⸗ 
larismus den großdeutſchen Gedanken. 

In der Heimath wurde es dem derben Kämpen 
immer unbehaglicher, und ſo folgte er 1855 einem 


Gänge“, und die Gedichte, die hier aus einem 
langen Leben geſammelt find, hätte Heine ſchwerlich 
als ſchwäbiſche Gelbveiglein⸗Poeſie verſpottet. Ein 
kräftiger Ton dringt durch, der gelegentlich in jene 
göttliche Grobheit und Unverblümtheit ausſchlägt, 
welche unſere Damen einſt in der vielberufenen 
Scheltſchrift „Mode und Cynismus“ ſo ſehr ent⸗ 
ſetzt hat. Daß Viſcher zu Zeiten ein Grobian war, 
wäre Unrecht zu leugnen. Aber ſeiner Grobheit lag 
immer ein ethiſcher Kern zu Grunde. Er konnte in 
Wuth gerathen, wenn er ein Thier mißhandeln ſah, 
und, wie Gottfried Keller es höchſt luſtig geſchildert hat, 
mit geballten Fäuſten mitten unter die Raufenden 
ſich werfen, wenn er Mehrere gegen Einen im 
Kampfe ſah. Auch in ſeiner Grobheit lag Grazie, „Was will der Kerl?“ fragte nicht eben 
denn ihm hatte das Schickſal die köſtlichſte Gabe | ermuihigend der Offizier, als ſich die Thüre ge 
beſchieden, den Humor. Mit Humor fand er fich ſchloſſen. 5 
mit der Welt zurecht, wenn er darin Gemeines „Ich bin der Vincenzo und möchte gern Arbeit 
neben Großem fand. Mit Humor trat er ſeinem im Arſenal haben“, begann das wenig einnehmende 
Lieblingsdichter Goethe entgegen, wenn ihm der Individuum, „und meine Frau, die Roſetta, hat 
erſte Theil des Fauſt die höchſte Begeiſterung heute dem Herrn Capitano aufgepaßt, um darum 
! 0 erweckte, während ihm das Verſtändniß für den zu bitten. Aber der Herr Capitano iſt mit der 
Rufe an das Polytechnikum nach Zürich. Hier iſt | zweiten verſchloſſen blieb, und jo dichtete er einen Signora vom Grazienhügel “ i 

er elf Jahre lang geblieben, und erſt 1866 kehrte er Dritten Theil Fauſt und bereicherte unſere karge „Von wo?“ fragte Ricardo, der ſich noch gar 
nach Stuttgart zurück. Ein Zeit lang fuhr er zwiſchen Satirenlieratur um ein Meiſterwerk. Mit Humor nicht zuſammenreimen konnte, von wem der Bauer 
Stuttgart und Tübingen beſtändig hin und her und] hat Friedrich Viſcher auch ſein eigenes eigentlich ſprach. 

docirte theils hier den Studenten, theils dort den liebes Ich betrachtet, das in dem Roman „ . . . von der Villa vom Grazienhügel fort⸗ 
e Polytechnikern, dann aber gab er der Hauptſtadt „Auch Einer“ ſo ergötzlich wie geiſtreich fi | geritten, und ſie wird das da wohl verloren haben“ 
und Kunſtanſchauung die Geſetze des Schönen zu] den Vorzug. Hier haben wir vor fieben Jahren wiederspiegelt. Mit Humor endlich ſah er auf die — er hielt ihm ein ſchimmerndes, glitzerndes Ding 
ergründen. Reiſen durch Italien und Griechenland eine Stunde bei ihm hospitirt, und es bleibt uns Händel des Lebens, und fo entitand in früherer hin — „aber wir ſind ehrliche Leute, ich bringe es 
erweiterten feine Anſchauung und ſchärften feinen | unvergeßlich, mit welcher Feinheit und Anmuth Zeit die wundervolle Durſtpoeſie von dem Guten, wieder, und der Herr Capitano wird die Gnade 
Blick, und jo entſtand allmählich das große Haupt⸗ der alte, beſtändig ein Monocel zum Auge führende | dem 's vergonnen iſt, und der in ſich geht und haben, mir in der Waffenfabrik eine Anſtellung zu 
werk ſeines Lebens, die dreibändige „Aeſthetik oder [Herr vor feinem, zum Theil aus Damen beſtehen⸗] denkt, in ſpäterer Zeit des ſeligen Bhilipp Scharten⸗ geben. 

Wiſſenſchaft des Schönen“: ein unförmlicher Koloß, den Lauſcherkreiſe einen Vergleich zog zwiſchen mayers Heldenepos vom deutſchen Kriege. 5 Damit reichte er dem erſtaunten Offizier Herthas 
aber ein unerſchöpfliches Magazin voll feiner und J Schiller's „Lied an die Freude“ und Goethe's! Der alte Schartenmayer it nun wirklich ſelig! Armband entgegen. 


wandten Familie v. Flattich aus Wien, den 
Schwiegereltern ſeines Sohnes Robert, einen Theil 
feiner Ferienzeit zu verleben. Hier iſt er plötzlich 
erkrankt und ſchnell raffte ihn der Tod dahin. In 
der „Voſſ. Ztg.“ finden wir einen Nachruf, dem 
wir folgendes entnehmen: g 
Viſcher iſt am 30. Juni 1807 in Ludwigsburg 
geboren. Mit Stolz zählte er den alten Nürn⸗ 
berger Meiſter Peter Viſcher, den er in einem 
kernhaften Gedicht verherrlicht hat, zu ſeinen Alt⸗ 
vordern. Ein Zweig des Nürnberger Stammes hatte 
ſich frühzeitig nach Schwaben verpflanzt und unſer 
riedrich Theodor blieb Zeit ſeines Lebens ein 
norriges Uebild „des tapferen Schwaben, der ſich 
nit forcht' !“. In Stuttgart hat er das Gymnaſium 
und in Tübingen die Univerfität beſucht, und zwar 
gemeinſam mit ſeinem Freunde, Landsmann und 
Kampfgenoſſen David Friedrich Strauß, zunächſt 
als Theologe. Er brachte es ſogar bis zum Vicar 
und Repetenten und hat auf mehreren württem⸗ 
bergiſchen Kanzeln das Wort Gottes verkündigt; 
ſeine kritiſche Betrachtungsweiſe aber konnte es der 
orthodoxen Obrigkeit nicht zu Dank machen, und 
während Strauß als freier Bibelforſcher ſich von 
der Kirche emancipirte, vertauſchte Viſcher bald die 
Gottesgelahrtheit mit der Wiſſenſchaft vom Schönen. 
Er ließ fh in Tübingen als Docent nieder 
und ſuchte unter dem Einfluſſe der Hegel'ſchen Welt⸗ 


legenheit weiter zu fördern; zu dieſem Comilé 


daſſelbe wied am 18 d. M. zuſammentreten und 
darüber berathen und Beſchluß faſſen, welche erfolg⸗ 


a 


gehören Fürſt Georg Czartoryski, Fürſt Sapieha ꝛc; 


reichen Mittel anzuwenden ſeien, um das erforder⸗ 


liche Anlagekapital zuſammenzubekommen. 
* Wie man der „Voſſ. 31g.“ aus Kiel meldet, 
werden Prinz und Prinzeſſin Wilhelm dort zum 
Stapellauf des neuen, auf der Germaniawerft er⸗ 
bauten gepanzerten Kreuzer Erſatz „Ariadne“ am 
22. September erwartet. i 
Ueber die Arbeiter verhältniſſe in dem 
induſtriereichen Eſſener Bezirke ſpricht ſich der ſo⸗ 
eben ausgegebene Handelskammerbericht für Eſſen 
günſtig aus. „Im allgemeinen hat es an Arbeit 
nicht gefehlt und in manchen Zweigen hat es ſogar 
an Arbeitern gefehlt. Das Verhältniß zwiſchen 
Arbeitern und Arbeitgebern iſt ein im ganzen gutes 
eblieben. Die Einwirkungen, welche man aus den 


orkommniſſen in den belgiſchen Induſtriediſtricten 


auf die nahe gelegenen deutſchen Induſtriebezirke 
befürchtete, ſind nicht eingetreten, vielmehr hat die 


Eſſener Arbeiterbevölkerung die Ueberzeugung ge⸗ 
jeder Beziehung ungleich 
a Belgiens. 
Löhne von der geringen Höhe, wie fie theuweiſe 
in Belgien gezahlt werden ſollen, ſind bei uns 
glücklicherweiſe unmöglich und die Sorgloſigkeit, 
welche ſeitens der Arbeitgeber in Belgien für das 


Woll und Wehe der Arbeiter und ihrer Familien letzteren ausfiel, To überreichte Mantow feine De⸗ 


miſſion, welche die Regierung annahm. — 
fanden in Sofia drei Verhaftungen von An: | 
hängern Radoslawows ſtatt. 


wonnen, 
beſſer 


daß 


ſie in 
geſtellt 


iſt, als diejenige 


an den Tag gelegt wird, iſt ein hier zu Lande ſchon 


ſeit Jahren verlaſſener Standpunkt; vielmehr bes | 


mühen ſich die Arbeitgeber des Eſſener Bezirks, 
durch Wohlfahrtseinrichtungen aller Art die Stellung 


und das Leben der Arbeiter nach Möglichkeit freund⸗ 
lich zu geſtalten Namentlich iſt, wie die Handels⸗ 
kammer hervorhebt, in Bezug auf die Beſchaffung 

Wohnungen für die Arbeiter im dortigen 


Bezirke ſhr viel, vielleicht in einem der Möglichkeit | bleiben. Die Douraernte in Ober Aegypten iſt zu: 


von 


entſprechenden Maße geſchehen.“ Daß die am 


Schluſſe des Berichts jahres ſtattgefundene Reichs⸗ 
Trübung der Verhältniſſe der 


tagswahl eine 
Arbeiter unter ſich und kheilweiſe auch zu den 
Arbeitgebern herbeigeführt hat, leugnet die Handels⸗ 
kammer nicht, ſpricht aber die Hoffnung aus, daß 


ſolche Trübung nur vorübergehender Natur ſein 


möge und auf die im allgemeinen recht gute 


am meiſten beitragen, wenn ſie ſich ungerechtfertigter 
Eingriffe in die Wahlfreiheit der Arbeiter enthalten. 


Stettin, 15. Septbr. Gegen 7 Uhr fuhr die 


Kaiſerin nach dem Militärcaſino und begab ſich 


in den Nebenſaal, wo alsbald, nachdem die Tafel 


aufgehoben war, Cerele abgehalten wurde. Auf den 
Straßen hatte inzwiſchen eine überaus glänzende 
Illumination begonnen, von welcher ſich kein Haus 


ausgeſchloſſen hatte. Eine dichtgedrängte Menge 


durchzog alle Straßen. Die kaiſerlichen Majeſtäten, 
ſowie der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm wurden 
ſowohl auf der Hinfahrt zum Caſino wie auch bei 


der Rückfahrt von den die Straßen füllenden 
Menſchenmaſſen mit ſtürmiſchen Jubelrufen begrüßt. 
Geſtern iſt nun endlich die 
Entſcheidung in der Platzfrage für das Leipziger 
Siegesdeukmal (von R Siemering) gefallen. Die 


Leipzig, 16. Sept. 


Stadtverordneten find dem Magiſtratsbeſchluß, das 


mit 25 gegen 14 Stimmen beigetreten. 

München, 15. Sept. Der, wie gemeldet, in der 
Nacht vom 13. zum 14. in München verſtorbene 
Profeſſor v. Brinz hat an der Bewegung für die 


Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter und für die 


Wiedereinführung der Berufung in Wort und Schrift 
lebhaften Antheil genommen. Er war 1820 zu 


Weiler im Allgäu geboren und wirkte zuerſt als 


Profeſſor in Erlangen, dann in Prag, wo er im 
böhmiſchen Landtag die deutſchen Intereſſen that⸗ 
kräftig vertrat. 
1871 wirkte er in München. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Photographen Academie.] Aus Wien wird 
berichtet, daß die durch den Unterrichts mintſter 
Dr. v. Gautſch ins Leben gerufene Lehr⸗ und Ver: 
ſuchs anſtalt für Photographie und Reproductions⸗ 
Verfahren am 1. März nächſten Jahres eröffnet 


werden ſoll. 
England. 


ac. London, 15. Sept. Der deutſche Botſchafter, 


Graf Hatzfeldt, trat geſtern Abend ſeine langge⸗ 
plante, aber oft verſchobene Urlaubsreiſe nach Wies⸗ 
baden an. Während feiner Abweſenheit fungirt 


Baron v. Pleſſen als Geſchäftsträger. — In 
Mancheſter wurde geſtern der Herbſtcongreß des 
8 1 und Stahl⸗ 
induſtriellen (Jron and Steel Inſtitute) unter zahl⸗ 


Verbandes der engliſchen Eiſen⸗ 
reicher Bethetligung der Mitglieder eröffnet. Mr. 


Daniel Adamſon, der Präſident des Inſtituts, 


führte den Vorſitz und überreichte Mr. James Riley 


aus Glas gow die Beſſemer goldene Medaille und 


wie die Streifen an ſeiner Uniform; er hatte vor⸗ 
her kaum gehört oder verſtanden, was der Bauer 
ihm davon geſagt. Jetzt rief er mit Stentorſtimme: 

„Wo habt Ihr das Armband gefunden?“ 

„Nun, Signor Capitano, genau da, wo ſie 
unſerem Eſel eins übergehauen hat, denn ſehen Sie, 
free Capitano, der Eſel fraß, was er nicht 
freſſen ſollte. ..“ 

„Was, per bacco, geht mich Euer Eſel an?“ 
ſchrie jetzt Ricardo ſo ungeduldig, daß Hertha, die 
gerade jetzt in die Bibliothek nebenan geführt worden 


war, zuſammenfuhr. „War das der liebenswürdige 


Officiale von der Piazza San Marco und dem 
Café Florian?“ *) a 
„Nun, Signor Capitano, es wird der Signora 
doch wohl abgefallen ſein, als ſie mit der Reit⸗ 
peitſche nach dem Eſel ſchlug“, erklärte der Bauer. 
„Sie kennen ſie ja, denn Sie ſind mit ihr davon⸗ 
eritten, ebe die Roſetta nur ihre Bitte vorbringen 
onnte“, fügte er auf den fragenden Blick des 
Capitano hinzu. 
’ „Der Signora, die dort zu Pferde war?“ 


Des Offiziers Stimme klang plötzlich ſo ver⸗ 


ändert, fo erſtickt faſt vor Aufregung, daß Hertha 
unwillkürlich näher zur Thüre trat: dort ſtand er, 
die eine Hand auf ſein Pult geſtützt, die andere 


mit dem Armband an die Bruſt gedrückt, und das 


ſchöne Antlitz erbleicht bis in die Lippen; ſo ſeltſam 
groß und ſtarr blickte er, wie jemand, der aus 
einem böſen Traum erwacht. 

Ach, ein einziger Blick auf die Armkette hatte 


in ſein Leben eingriffen, wie mit Schickſals zand: 


Munitionsprobe von 
Frau — gerade ſie dies winzige Stückchen Blei mit 
ſich genommen hatte als Andenken und es ſeitdem 
an ihrer lieben Hand getragen, das bewies ihm, 
das bewies imm f 

Es war doch wohl beſſer, daß er ſich ſetzte. 


„Du kannſt für jetzt gehen!“ rief er laut und 5 
angekommen, wo nichts des Wunderbaren ihn mehr 
überraſchen konnte. 


*) Hauptvereinigungsorte in Venedig. 


„ 


1866 ging er nach Tübingen, ſeit 


Der aber war plötzlich ſaſt jo gelb geworden, 


[Werthzoll von annähernd 50 % 


beglückwünſchte ihn zu dem großen Jo e, den 


chritte, d 
er in dem Siemens'ſchen Stahlbereitungsprozeſſe 
gemacht hat. Der Präſident hielt alsdann die Er⸗ 
öffnungsrede, 1 0 1 505 fü. der daß der 
mſtand, daß die engliſchen Märkte der Concurrenz 5 5 5 
den e e 94 treten müſſen, zur Unterſtützung ſchutz öllneriſcher 


des Auslandes frei offen ſtänden, ein ernſter Nach⸗ 
theil ſür engliſche Fabrikanten ſei und es der Legis 
latur obliege, denſelben zu beſeitigen. Der Handel 
habe ſich zwar gebeſſert; gleichwohl empfange der 
Kapitaliſt nicht vernünftige Remuneration und eine 
Umgeſtaltung des britiſchen Handels wäre eine that⸗ 
ſächliche Nothwendigkeit geworden. 
Italien. ü 
Rom, 15. September. Heute gehen 500 Arbeiter 


von Neapel nach Maſſaua ab unter Führung 


des Ingenieurs Oliviert behufs Eiſenbahnarbeiten 
zur Verbindung Maſſauas mit den Forts. — In 
Meſſina nimmt die Cholera wieder zu; die beſſeren 
Familien verlaſſen die Stadt. Die Cholera iſt auch 


ſchon nach Reggio, Calabrien und übers Meer ver⸗ 


ſchleppt. In Pozzuoli, Portici, Caſtellamare und 


Caſſino ſträubt ſich die Bevölkerung gegen die 


Maßregeln der Aerzte und Behörden und ſogar 

der Prieſter, die ſich an die Sterbenden drängen, 
um ihnen die letzte Oelung zu ertheilen. (Fr. Z.) 
Bulgarien. i 

Sofia, 15. Septbr. Da die Unterſuchung der 


Beſchwerde der auswärtigen Conſuln in Ruſtſchuf 


gegen den Präfecten Mantow zu Ungunſten des 
Geſtern 
(Voſſ. Ztg.) 


Megypten. 
Cairo. 14. Sept. Der Nil ſteigt noch immer 
bei Wady Halfa. Er ſtieg heute auch hier etwas, 


aber ſein Niveau wird vorausſichtlich in Cairo 


während der nächſten wenigen Tage ſtationär 
meiſt vernichtet, aber in anderer Hinſicht iſt durch 


die Ueberſchwemmung nur mäßiger Schaden ange⸗ 
richtet worden, obwohl die Bevölkerung viel Un⸗ 
gemach zu leiden hat. 9 


Nußland. 
* Uns Petersburg wird uns geſchrieben: Dieſer 
Tage ſigd hier 659.0 Exemplare des Neuen Teftamenis 


Stimmung der Arbeiterbevölkerung keinen bleibenden in, hehäiſcher. Sprache aus dem Auslande angelangt 


Einfluß ausüben wird. Die Arbetigeber können dazu nements beſtimmt, welche die dichteſte jüdiſche Bevölke⸗ 


Dieſelben find zur Verbreitung in denjenigen Goudver⸗ 


rung beſitzen. 


Von der Marine. 
Kiel, 15. Septbr. Die hier eingetroffenen 


Schiffe „Kaiſer“, „Oldenburg“, „Blitz“, Diviſtons⸗ 


boot I. und ſechs Torpedoboote, ſowie die Fregatte 


„Niobe“ find in der Abrüſtung begriffen und werden Züllch 


demnächſt außer Dienſt ſtellen. 
Der Nähmaſchinenzoll. 


„In dem in Bielefeld erſcheinenden Organe der 
Nähmaſchinen⸗Induſtrie „Phönix“ wird das Vers | 


langen nach einer Erhöhung des Zolles auf Näh⸗ 


maſchinen wieder laut, und zwar mit einer Be⸗ 


gründung, welche nichts anderes als eine ſcharfe 


Verurtheilung der ſeit nahezu zehn Jahren be⸗ 
folgten Schutzzollpolitik iſt. Es heißt in dem Artikel: 


„Hätte unſere Branche die Wahl zwiſchen den inter⸗ 


Denkmal auf dem bieſigen Marktplatz aufzustellen, nationalen Zollverhältniſſen vor 1879 und den heutigen, 


ſo würde die Eutſcheidung vom Standpunkte des 
deutſchen Maſchinenfabrikanten leicht ſein. Gern nähmen 
wir die gangbaren Wege des Exportgeſchäftes von 


damals zurück, und wir würden nicht diejenigen ſein, 
welche nach Schutzzoll im eigenen Lande riefen. Wenn 


man aber beobachtet, wie unſere Nachbarn rings um 


uns her eifrig beſtrebt ſind, die Zölle auf deutſche Näh⸗ 


maſchinen zu erhöhen, wenn man berückſichtigt, daß 
Oeſterreich innerhalb weniger Jahre dieſen Zoll 
ſchier unerſchwingliche Höhe geſchraubt hat, daß Ruß⸗ 
land in gleicher Weile die Abgaben auf Nähmaſchinen 
ſtetig erhöht, wie Frankreich durch unaufhörliche Zoll⸗ 
pladereien den Import 
erſchweren ſucht, und wie gar Amerika durch einen 
0 5 end den Import fremder 
Nähmaſchinen geradezu inhibirt, dann kann man ein 
Gefühl des Erſtaunens nicht bannen angeſichts der 
Thatſache, daß Deutſchland amerikaniſche Nähmaſchinen 
zu einem Zollſatze von 3 & pro 100 Kilogr. über feine 
Grenzen läßt.“ 5 

Die Anhänger der jetzigen deutſchen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik werden es wahrſcheinlich als einen 
großen Erfolg betrachten, daß die Folgen der 
Schutzzöllnerei ſelbſt Gegner derſelben dahin treiben, 
um eine Erböhung der Schutzzölle zu petitioniren, 
während es zweifellos iſt, daß Oeſterreich und Ruß: 
land den Zoll auf Nähmaſchinen nur deshalb 


erzöhen und Frankreich zur Erſchwerung der Ein⸗ 


fuhr auf anderem Wege nur deshalb ſchreitet, um 
für Zollerhöhungen, 


empfindlich zu ſchädigen. ; 
Der „Phönix“ ruft zur Unterſtützung feiner 
Forderung Zollerhöhung die Händler auf, 


deuiſcher Nähmaſchinen zu 


i welche Deutſchland ihren 
Erzeugniſſen gegenüber für angezeigt gehalten hat, 
einen bei uns ſehr entwickelten Induſtriezweig 
| fammenzutreffen. 
| Annahme vorhanden, daß der ruftiiche Vorſchlag 

unter den in der Rückſicht auf die Perſon unſeres 


indem er ihnen die amerikaniſche Concurrenz 


namenflich der Singer Manufacturing Compand, in 
lebbaſten Ja ben ſchildert. Es ſcheint jetzt Mode 
zu Werden, die Händler, welche im allgemeinen für 
möglichſte Beſeitigung aller Verkebrsſchrapken ein 


Beſtrebungen beranzuziehen. Es iſt j doch wohl 
recht zweifelhaft, ob die Nähmaſchinenhändler bei 


den entſcheidenden Factoren mehr Eindruck machen 


werden, als die bisber mit ihren Petitionen abge 
wieſenen Nähmaſchinenfabrikanten. Daß in dem 
Artikel des „Phönix“ auch die Klagen über die 
Geſchäftsgebahrung der Singer Company wieder⸗ 
kehren, kann nicht überraſchen. Die „ausgedehnte 
und lockere“ Anwendung des Ratenſyſtems durch 
dieſe hat nicht, wie der „Phönix“ meint, den Stand 
der Nähmaſchinenfabrikanten geſchädigt, ſondern es 


ermöglicht, daß die Nähmaſchine auch in Kreiſe — 


und zu deren Segen! — hineingedrungen iſt, zu 


denen ſie ohne dieſes Syſtem nicht hätte gelangen 


können. m verdankt die Singer Company ihre 
Erfolge, and ſie wird deren wahrſcheinlich auch 
noch aufzuweiſen haben, ſelbſt wenn die Zölle eine 
Erhöbung erfahren ſollten. a 

Mit Sicherheit kann man zur Zeit als Folgen 
einer Zollerhöhung nur vorausſehen eine gewaltige 


Steigerung der Ueberproduction der deutſchen Näh⸗ 


maſchinen⸗Induſtrie, durch welche die mißliche Lage 
der letzteren ohnehin hauptſächlich verurſacht worden 


iſt, und einen für die deutſche Induſtrie noch ge⸗ 


fährlicheren Concurrenzkampf, als derjenige iſt, über 
welchen ſie ſich jetzt beklagt. Nicht unerwähnt darf 
bleiben, daß die Ausfuhr von Nähmaſchinen im 
Jahre 1886 noch mehr als das Zweieinhalbfache der 
Einfuhr in Deutſchland betrug. 


Telegraphiſcher Fpercialdienſ 
der Danziger Zeitung. 

Stettin, 16. Sept. Der Kaiſer begab ſich heute 
früh kurz vach 9½ Uhr auf das Manöverterrain 
zwiſchen Polchow, Wuſſow, Wartow und Zällchow, 
um dem Manöver beider Dipiſionen gegen einander 
beizuwohnen. Er verblieb mit dem Generalfeld⸗ 
marſchall Grafen Moltke und dem Prinzen Leopold 
auf dem Manöverfelde in der Nähe von Wartow im 
Wagen von 10% bis 1½ Uhr, zu welcher Zeit das 
Manöver abgebrochen wurde. Er hatte öfters einzelne 
Generale zu ſich entboten und kehrte über Wuſſow 
hierher zurück, von den Truppen und der Bevölke⸗ 
rung wit unbeſchreiblichem Euthuſiasmus begrüßt. 
Prinz Wilhelm führte das zweite Greuadierregiment. 


| Die Prinzefſin Wilhelm wohnte ebenfalls dem 


Manöver bei und beſuchte auf dem Rückwege noch 
das Johanniter⸗Krankenhaus und die Lutherkirche in 


ow. 

Nachmittags fand bei dem Kaiſer ein kleineres 
Diner ſtatt, bei welchem der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm, Prinz Leopold, Graf Mollke, der 
Kriegsminiſter, die Commandirenden und mehrere 
andere Generale, der Oberpräſident, die Regierungs⸗ 
präfidenten, die Vorſtände des Provinziallandtags, 
der Landesdirector und der Erbküchenmeiſter Graf 


Schwerin, der Erbmarſchall Freiherr v. Maltzahn, 


ſowie der frühere Oberpräſident v. Kleiſt⸗Retzow zu ⸗ 
gegen waren. 

Die Kaiſerin trat ihre Rückreiſe nach Berlin 
um 10 Uhr an. Eine officielle Verabſchiedung im 
Schloſſe und am Bahnhofe unterblieb auf den Wunſch 


der Kaiſerin. 


Der „Kreuzztg“ zufolge war die von der 
„Nationalztg“ gemeldete Ohnmacht des Kaiſers 
nichts weiter als ein momentaues Ausruhen des⸗ 
ſelben von der Anſtrengung, die er bei dem großen 


a8 Cercle hatte, wo er bei dem Empfauge der Damen 
auf eine 


Pommerus immer an der Seite der Kaiſerin ſtand. 


Der Sailer ſprach mit jeder der vierundſechzig 


Damen, fühlte ſich daun aber etwas ermüdet und 
ging darauf in ein Nebenzimmer, um ſich im Seſſel 
etwas auszuruhen. Das befte Dementi der falſchen 
Senſations nachricht war das Erſcheinen ſowie die 
Friſche und Lebhaftigkeit des hohen Herru beim 
geftrigen Stände⸗Diner. 

Berlin, 16. Septbr. Gegenüber den be⸗ 
uuruhigenden Nachrichten über das Befinden des 
Miniſters v. Bötticher wird unterrichteterſeits mit⸗ 


getheilt, daß die Karlsbader Kur vorzüglich anſchlägt 


und nach etwa dreiwöchentlicher Dauer einen völlig 
befriedigenden Abſchluß nehmen dürfte. Eine vier⸗ 
zehntägige Nachkur wird voraus ſichtlich genügen, fo 
daß der Minifter zu Anfang des Oktobers ſeine 
Amtsthätigkeit wieder aufnehmen dürfte. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ will glaubwürdig ver⸗ 
nommen haben, daß der ruſſiſche Kaiſer neuer⸗ 
dings den Wunſch zu erkeunen gegeben hat, bei 
Gelegenheit feiner Rückreiſe aus Kopenhagen mit 
dem Kaiſer Wilhelm in Swinemünde zu⸗ 
Es ſei aller Grund zu der 


doch ſeltſam tonlos dem Mann an der Thüre 165 
Sund ſtarrte er wieder auf die Kette in ſeinen 
nden. 


Daß eine Bleikugel, die direct aus dem 


Flintenlauf kommt, verhängnißvoll werden kann — 


nun, das weiß man; daß aber dies neue, blanke, 


längliche Ding, wie er es da vor ſich ſah, ſo ſeine 
Wege, ja ſeinen Lebensweg beeinfluſſen und leiten, 


ihn ihr von der Märchenſtadt an den Lagunen zum 
blonden Tiberſtrom“) nachziehen konnte — es war 
zu unglaublich! „Sit es aber auch wirklich ihr, 
ihr entfallen?“ rief er aufgeregt. . 5 

„Wenn ich damit gemeint bin — ja“ ſagte 
a mit glücklichem Lächeln, indem fie in's 

immer trat. „Ich ſehe, daß ich vor allem wegen 
des unbedachten Raubes auf San Giorgio um 
Verzeihung in bitten habe. Es dämmert mir eine 
unheilvolle Ahnung auf, daß ich es geweſen bin, 
die unwiſſentlich ...“ 

Der Capitano ſchaute ruhig und ohne die 
eringſte Beſtürzung auf, als 
rau Hertha hier im Arſenal in ſeinem Amts⸗ 
zimmer ſah. Er war nachgerade auf dem Punkt 


g „O. Signora“, rief er jetzt, „wiſſentlich und un: | 
wiſſentlich haben 
gegen mich ins Feld geführt, und wir haben auch 
wohl gegenſeitig ein gutes Theil Munition auf ein⸗ 
ö 1 Sie aber ohne jede Feuer⸗ 
waffe mit dieſer letzten Kugel ſo genau und ganz 
unwillkürlich das richtige 
weiſt, daß ſie der Artillerie überlegen ſind, und ich 
au möchte Sie um Waffenſtillſtand bitten und. 
ihm ja zwei Facta klar bewieſen — zwei Facta, die 


Sie nun ſo manches Geſchoß 


ander entſandt; daß 


iel getroffen haben, be: 


— er ging ihr hochaufgerichtet und entſchieden, das 


ſein ) ganze Herz in den Augen, beide Hände bittend aus⸗ 
die gespaltene Kugel war die vermißte, vielgeſuchte 5 8 

il ſeinem Schreibtiſch in der 
Fabrik auf San Giorgio, und daß die deutſche 


geſtreckt, entgegen 


wegen ferner gelblichen Waller 


er plötzlich 


„Nein, nein, Signor 


vermeiden, und jetzt haben Sie wohl die Güte, uns 
die Merkwürdigkeiten des Arſenals zu zeigen. Mein 
Vetter, der Oberſt, ſchrieb mir erſt heute Morgen 
und 00 uns noch beſonders darauf aufmerkſam 
gemacht.“ 

2 Damit hatte fie ſich bereits in ſo anſpruchs⸗ 
voller Weiſe dem Offizier genähert, daß er ihr den 
Arm bieten mußte. 

„Dann werden Sie mir aber wohl geſtatten“, 
ſagte er gehalten, faſt feierlich, „morgen früh meinen 
Beſuch bei Ihnen zu machen.“ 

Merkwürdig! es war das doch wohl eine Er⸗ 
widerung auf Fräulein Ophelia's Worte, aber 


Frau Hertha blickte er dabei an. 
ſich dazu. 2 


zu 

Die Erde begann ſich von einem heißen Tage 
u erholen, ihre Schatten wurden länger und der 
ufenthalt in freier Luft zuerſt erträglich, dann 

wohliz und angenehm. f 
Die drei Damen vom Grazienhügel hatten 
ſich auf dem freien Platz vor dem Hauſe 
zuſammengefunden und gaben ſich hier ihren 
berſchiedenen Neigungen und Beſchäftigungen hin; 


Hertha ging, fon ſeit man aus dem Arſenal 


heimgekehrt war, mit einem ſtillen Lächeln und 
glücklich ſtrahlenden Augen umher — „zur Feier 
ihres Geburtstags“, wie Melitta meinte. Und da⸗ 


bei hatte ihr Schritt ſo etwas elaſtiſch ſchwebendes 


angenommen, daß man meinte, ihre Glieder be⸗ 
wegten ſich zu einer nur für ſie hörbaren, ſüßen 
Melodie. i 

Sie hatte ſich zwar jetzt einen langen Kamin⸗ 


en ſtuhl binausgebracht und hielt irgend ein Zeitungs⸗ 

„Waffenſtillſtand in einer Waffenfabrik? Wer 
bat je dergleichen gehört?!“ rief Fräulein Ophelia, 
die etligen Schrittes, mit Melitta am Arm, aus 
dem Bibllothekzimmer trat. b 
Capitano, ſolche Widerſprüche muß man entſchieden N 
| A Tiſchen um ſich her aufgeſchlagen, und man las das 
*) „Il biondo Tevere“ nennt der Römer den Tiber] von ihr vorgezeichnete Programm aus den Gegen: 
ſtänden, mit denen ſie ſich zu beſchäftigen gedachte. 


blatt in der Hand, aber Augen und Hände feierten, 
und vor allem feierte das Herz. 

Melitta, die ihres Fußleidens wegen ſich 
nur mühſam bewegen konnte, hatte ihr Etabliſſe⸗ 
ment für den Abend auf Stühlen und kleinen 


Die italieniſche Literaturgeſchichte und eine wunder⸗ 


feine Handarbeit waren vorläufig noch zur Seite 


Und noch merkwürdiger: Frau Hertha verneigte N 


Kaiſers liegenden ſelbſtverſtändlichen Vorbehalten 
dieſſeits zuſtimmend beautwortet iſt. Ne 

Ku dem Nachbarorte Friedrichshagen ſtürzte 
heute Morgen das geſammte Junere des neuen 
Seiteuflügels am Hauptgebünde der Gladeubeckſchen 
Zink⸗ und Broncegußfabrik ein, fo daß uur die Um⸗ 
faſſungsmauern ſtehen geblieben find. Von ſieben 
verunglückten Arbeitern if einer todt und einer tödlich 
verletzt. Die übrigen fünf ſind weniger ſchwer verletzt. 

— Die freiconſervative „Poſt“ tritt gleichfalls 
für die Verlängerung der Legislaturperisden 
ein und empfiehlt, die Action ſchon in der nächſten 
Reichstags und Landtagseſſion vorzunehmen. 

Hamburg, 16. Septbr. Graf Kaluoky iſt 
geſtern Abend in Friedrichernhe eingetroffen. 

London, 16. Sept. In der Nähe von Doncaſter 
fand heute ein Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahn⸗ 
züge mit Verguügungsreiſenden flatt, wobei gegen 
20 Perſonen getödtet und 70 verletzt ſein ſollen. 

London, 16. Sept. Die hentige Thronrede 
beim Schluß der Parlamentsſeſſion beſagt: Die Be⸗ 
ziehungen zu den auswärtigen Mächten ſeien freund⸗ 
ſchaftliche. Es wird gehofft, der Abſchluß der Con⸗ 
vention mit Rußland wegen der Nordgrenze von 
Afyhaniftan, welche der Emir willig acceptirte, 
werde erheblich zu einem dauerhaften Frieden in 
Ceutralaſien beitragen. Durch die nicht ratiſteirte 
ägyptiſche Convention werde die der Königin durch 
ihre Verpflichtungen gegen den Sonverän und die 
Bevölkerung von Aegypten auferlegte Haltung nicht 
geändert. Die Auweſenheit der eugliſchen Truppen 
ſichere Aegypten nur Wohlthaten und die Ruhe ge ⸗ 
ſtatte der Königin, die Bemühungen des Khedive 
für die Wohlfahrt des Lapdes wirkſam zu unter⸗ 
ſtützeu. Die ſchwierige canadiſche Fiſchereifrage werde 
einer Commiſſion von Vertretern Englands und 
Nordamerikas überwieſen werden. Die Königin 
glaubt, daß der lauge auf Handel und Induſtrie 
laſtende Druck einen minder ernſten Charakter an⸗ 
zunehmen beginne. Leider träte indeß noch immer 
keine Minderung der harten Prüfungen der länd⸗ 
lichen Bevölkerung ein. 

Philadelphia, 16. Sept. Anläßlich der Feier 
des hundertſten Jahrestages der Unterzeichnung der 
amerikaniſchen Verfaſſung war geſtern ein Feſtzug 
veranſtaltet, welcher den Fortſchritt in Induſtrie und 
Künften im Laufe des Jahrhunderts darſtellte. 
Während derſelbe Broadſtreet paſſirte, ſtürzte eine 
große, dicht beſetzte Zuſchanertribüne ein, doch wurde 
niemand verletzt. i 


Danzig, 17. September. 


* [Patente] Von G. Walter in Thorn iſt auf 
eine Einrichtung zum Entladen von Transportwagen 
und von J. Kurbjeweit in Lentzinen bei Ortelsburg 
auf eine neu conſtruirte Zither ein Patent angemeldet 


worden. 8 
* [Biergewinnung in Weitprenien.] Es betrug in 
unſerer Provinz die Zahl der in Betrieb geweſenen 
gewerblichen Brauereien im Etatsjahre 1882/83: 103; 
1883/84: 104; 1884/85: 103 und 1885/86: 101. Die 
producirten Biermengen betrugen: 
obergähriges untergähriges zuſammen 


Hectoliter Hectoliter Hectoliter 
1882/83 201 800 249 300 451 100 
1883/84 196 600 265 600 462 200 
1854/85 189 300 274 900 464 200 
1885,86 174 200 270 900 445 100 


Hieraus ergiebt ſich, daß die Production des ober⸗ 
gährigen Bieres von Jahr zu Jahr abgenommen hat, 
daß dagegen verhältnißmäßig mehr untergähriges Bier 
heigeſtellt iſt. Etwas minderwerthiger iſt das Bier 
auch inſofern geworden, als im Jahre 1883/84 zur Her⸗ 
ſtellung eines Hectoliter Biers durchſchnittlich verwendet 
wurden: 24,68 Kilogr. Getreide, gegen 24,36 Kilogr. in 
1884/85 und 24,23 Kilogr. in 1885/86. 


Landwirthſchaftliches. 
Aus anderen Provinzen. 


IV. 5 

(Landwirthſchaftliche Original⸗Correſpondenz der 

„Danziger Zeitung ) . 
Was die üblichen Fruchtfolgen betrifft, ſo 
ſcheinen in der Nachbarprovinz Poſen ähnliche Ver⸗ 
hältniſſe und Anſchauungen zu herrſchen wie bei 
ung, man ſieht ausgedehnte Kleeweiden, ein Zeichen 
für ſtarke Schafhaltung und weniger intenſiven 
Wirthſchaftsbetrieb. In Schleſien dagegen, ſchon in 
dem nordweſtlichen Theil dieſer Provinz, den wir 
beſuchten, ſind Schafweiden eine Seltenheit. Wie 
früher erwähnt, iſt die Schafhaltung dort ſehr ein⸗ 
geſchränkt, und wo ſie noch beſteht, iſt meiſtens 
Stallfütterung üblich, und zwar ſo lange irgend aus⸗ 
führbar Fütterung mit Gu ünfutter. Der Umſtand, daß 
dieſe Methode ſchon ſeit Jahren eingeführt iſt, ſcheint 
eine weſentliche klimatiſche Verſchiedenheit der dortigen 
Gegend von der hieſigen anzudeuten. Entweder 
fallen dort mehr Niederſchläge, oder der Boden iſt 
an ſich friſcher, hat einen fruchtbaren Untergrund. 
Wir bezweifeln, daß in Weſtpreußen auf Gütern 
mit hoher Lage bei trockener Witterung eine aus⸗ 
gedehnte Schafhaltung auf Grünfutter baſirt werden 
könnte. Im vorigen Jahre würde wohl große Noth 


gelegt, während ſie ihre ganze Aufmerkſamkeit auf 
ihre Malerei richtete. 72 
Wie leicht und duftig erſtanden aber auch die 
weißen Citronenblüthen auf dem ausgeſpannten 
5 über den ſich der liebreizende Mädchenkopf 
eugte. i 
„Es iſt wirklich eine ſchwere Aufgabe, mit einer 
Vorlage wie dieſe Limonenblüthen vor Augen, den 
ganzen Mittelraum für die blauen Glockenblumen 


auszuſparen“, ſagte Melitta, indem fie ſich zu 


Hertha wandte, „noch dazu, da ich ſie nur vom 
Hörenſagen kenne, und Du, wankelmüthige Hertha, 
ſie mir durchaus nicht mitbringſt.“ 

Hertha lächelte. „Gedulde Dich fein, ſie 
kommen ſchon; Du wirft wohl wiſſen, daß ſo eine 
blaue Blume ſehr erſehnt ſein will und dem 
wünſchenden Menſchenkind oft wieder entrückt wird, 
wenn es ſchon meint, fie zu haben.“ 

„Oh, Du ſprichſt von der magiſchen Blume, 
dem Schickſalsſymbol!“ rief das nge Mädchen, 
„nein, io weit erſtrecken ſich meine Wünſche nicht, 


aber 

„Und weshalb erſtrecken ſie ſich nicht ſo 
weit?“ unterbrach Hertha fie. „Ich denke, 
ein jeder trägt irgend etwas im Sinn, das 
er wie ſeinen goldenen Traum hegt, wie 
einen ſtillen großen Wunſch erſehnt. Und weil ein 
erfüllter Lebens wunſch für uns arme Menſchen⸗ 
kinder gar ſo ſelten iſt, hat man ihn wohl in das 
Symbol einer holden Wunderblume gekleidet ...“ 
— und Hertha ließ ihre Augen über die herrliche 
Gottesweit ſchweifen, die ſich vor ihr ausbreitete, 
und faltete die Hände und lächelte. 

Melitta ſah ſie fragend an, wie heute ſchon 
oft. Was hatte nur ihre Hertha? Bei allem Philos 
ſophiren über unerfüllte Wünſche ſah ſie glückſelig 
aus und lächelte wie ein Roſenbuſch! 5 

„Um aber auf mein Verſprechen mit dem 
Blüthenzweig zurückzukommen“, fuhr ſie jetzt fort, 
„ſo ſollſt Du ihn morgen wirklich haben; immer 
vorausgeſetzt, daß ich das Waldweibchen zu Hauſe 
treffe, auf deſſen Blumenbrett ich ihn entdeckte. Du, 
ſiehſt: Wenn und Aber iſt immer mit der blauen 
Blume verbunden.“ (Fortſ. folgt.) 


. 


eingetreten ſein und man hätte Vorräte vom 
Speicher und Heuboden, die für den Wünler be⸗ 
ſimmt waren, ſchon im Sommer angreifen müſſen. 
Selbſt in dieſem Sommer haben die ungewöhnlich 
ſta ken Niederſchläge im Mai und Juni nicht zu 
hindern vermocht, daß Weiden und Grünfutter, wie 
Seradella im Spätſommer ſehr ſpärlich ſind, und 
es wäre unmöglich, Schafe im Stalle mit Grün⸗ 
utter zu ernähren. In Schleſien liegen die Ver⸗ 
häliniſſe günſtiger. Wir erinnern uns, ſchon vor vielen 
ahren im Kreiſe Brieg im Oktober einen für 
unſeren Begriff ſtarken Schnitt Wickengemenge ge⸗ 
ſehen zu haben, welches in Weizenſtoppeln geſäet 
war, und welches von dem Beſitzer als ungewöhnlich 
dürftig erklärt wurde. Auch jetzt ſah man trotz der 
ungewöhnlichen Dürre Stoppelfrüchte, wie Lupinen, 
Seradella, Senf, Buchweizen, nicht gerade üppig, 
aber doch ſehr viel beſſer als bei uns, und leuchtet 
die Möglichkeit einer ſolchen Schafhaltung ein. Da⸗ 
durch werden große Vortheile geboten. Man kann 
die Kleefelder, welche hier zum großen Theile nach 
der Heugewinnung faſt ein Jahr bei ſehr geringer 
Nutzung liegen müſſen, gleich im Herbſt beſte en 
und hat einen bedeutend höheren Ertrag als 
durch die Weide. Durch die Beſchränkung der 
letzteren ſteigt erſt die Itenſität der Wirthſchaft; 
wir halten es für völlig verkehrt, wenn, um 
an Wirthſchaftskoſten zu ſparen, eine kleinere 
Ackerfläche beſtellt wird. Das kann nur am Platze 
fein, wo der Boden üppige Weide hervorbringt, wo 
alſo durch intenſive Weidewirthſchaft hohe Erträge 
zu erzielen find. Wo das nicht der Fall iſt — und 
das trifft für den allergrößten Theil unſerer Pro⸗ 
vinz zu — wird der Lanpwirth ſich genöthigt ſehen, 
immer größere Production anzustreben; dadurch 
werden die Koſten ebenfalls relativ verringert. Wenn 
auf einem Gute von 1000 Morgen 50 Morgen mehr 
als gewöhnlich beſtellt werden, ſo wird der Ertrag 
die Mehrkoſten erheblich überſteigen, vorausgeſetzt 
natürlich, daß die dazukommende Fläche rationell 
beſtellt und in eine richtige Fruchtfolge gebracht iſt. 
Man könnte gegen dieſes Verfahren anführen, daß 
dadusch die Geſammtproduction ja immer vermehrt, 
die Preiſe immer mehr beruntergedrückt werden 
müſſen; das iſt nicht zu beſtreiten, aber dennoch müſſen 
wir unſere Anſicht aufrecht erhalten. Der Einzelne 
wird durch feine Entschließungen niemals Einfluß 
auf die Preisbildung haben, er ſieht, daß all⸗ 
gemein auf die Vermehrung der Production hin⸗ 
earbeitet wird, er muß ſich dem Strome an⸗ 
chließen, oder er geht unter. Gerade der Ertrag der 
erwähnten 50 Morgen — um bei dem Beiſpiele 
zu bleiben — kann hinreichen, das anderenfalls 
unvermeidliche Deficit des Wirthſchaftsjahres zu 
decken, und das muß erſtrebt werden um jeden 


Preis. 

Ein fernerer Vortheil, den das ſchleſiſche Klima 
ewährt, iſt die Möglichkeit, ſpäter zu ſäen. Die 
rbeiten drängen ſich deshalb nicht ſo zuſammen 

wie bei uns, wo in dieſem Jahre bereits das erſte 
Korn in das Saatfeld geſtreut wurde, bevor die 
Ernte vollendet war. ls ein in die 
Augen ſpringendes Zeichen hierfür 
wir die meiſten Stoppelfelder bereits geſchält, 
eine Arbeit, die bei uns meiſt noch zu den frommen 
Wünſchen zählt, während das Angeſpann nicht 
erheblich größer iſt, als es hier unter ähnlichen 
Verhältniſſen der Fall zu ſein pflegt. Eine weitere 
günſtige Folge der geſtatteten ſpäteren Sagt iſt die 
Beſtellung von Winterung hinter Hackfrüchten, 
welche bei uns nur ausnahmsweiſe und, was den 
Roggen betrifft, nur auf ſolchem Boden zu geſchehen 
pflegt, auf welchem die Sommerung überhaupt uns | 
ſicher iſt. Die Winterung giebt aber meiſt mit 
Sicherheit mehr Stroh als Hafer oder Gerſte, was 
von ſehr erheblicher Bedeutung iſt. 11 
Dann iſt zu erwähnen, daß in Schleſien die 
Erhaltung der Landwege mit größerer Energie 
dald mei wird als bei uns; man ſieht des⸗ 
alb meiſtens zweiſpännige Wagen, und wird 
dabei die Zugkraft erheblich mehr ausgenutzt, 
als es bei dem Viererzuge geſchieht; auch 
dies macht die vortigen Wirkhſchaften ſparſamer. 
Schließlich mögen in dieſem Bericht auch einige 
Vergleichungen der Arbeiterverhältulſſe Platz finden. 
Die vielgerühmte Billigkeit der in Schleſien ge 
zahlten Löhne hat ſich in den letzten Jahren nicht a 
unweſentlich geändert. Während in der betreffenden 
Gegend noch vor 8 Jahren in der Ernte ein Tage⸗ 
lohn von 1,20 Mk. für Männer, von 60—70 Pf. 


ſahen 


für Frauen gezahlt wurde — ohne eine Neben⸗ 
leiſtung, wie Beköſtigung ꝛc., find dieſe Sätze jetzt 
um 3040 
billiger als in Weſtpreußen. Der ſchleſiſche Arbeiter 
iſt unglaublich genügſam, er nährt ſich ſchlecht, im 
Sommer bildet Salat einen weſentlichen Beſtand⸗ 
theil der Nahrung, immer überwiegt die Kartoffel; 
Hülſenfrüchte, welche unſerem Arbeiter die beſte Kraft 
verleihen, werden dort faſt gar nicht genoſſen. Gan 
beſonders ſchlecht find die Wohnungsverhältniſſe. Auf 
vielen Gütern giebt es ſogenannte Geſindehäuſer, 
eine Art von Kaſernen, in welchen die Familien 
zuſammengepfercht wohnen, meiſt mit einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Küche, in welcher für gemeinſame Rech⸗ 
nung gekocht wird. Es erſcheint ganz unmöglich, 
unter dieſen Umſtänden auch nur ein geringes Maß 
von Ordnungsliebe und Reinlichkeit zu erhalten. 
Schon das Wohnen ganzer Familien in einem ein⸗ 
zigen Zimmer if in ſanſtärer und ſiltlicher Be⸗ 
ziehung bedenklich; wenn aber die Frau keine eigene 
Küche, kein eigenes Kochgeräth beſitzt, ſo muß ihr 
jedes Intereſſe für Ordnung und Sparſamkeit, 
wenn es beſtanden haben follte, abhanden kommen. 
Um vieles beſſer haben es die ländlichen Arbeiter 
in Weſtpreußen. Wohl überall haben ſie eine 
eigene Stube, Kammer, Bodengelaß. 
meiſt eine beſondere . 
wird darauf gehalten, daß jede Familie ihren 
eigenen Flur erhält, jo daß die Unordnung der 
einen nicht die anderen ſchädigt. In dieſer Be⸗ 
bobs ſind die Schleſier hinter uns zurück, und 
können wir aus ſolchen Verhältniſſen entipringende | 
Billigkeit der Wirthſchaftskoſten ihnen nicht be⸗ 
meiden. Nach den gemachten Angaben halten wir 
die Leiſtungsfähigkeit unſerer Arbeiter für die 
größeren, und dadurch wird wieder ein Theil der 
Mehrkoſten gedeckt. 

Möchten dieſe Mittheilungen dazu dienen, 
unſe re Gewerbsgenoſſen zu ähnlichen Beobachtungen 
anzuregen. Wer offene Augen hat, wird mit Nutzen 
von ſolchem Ausfluge zurückkehren. 


Wermiſchte Nachrichten. 

„Ueber Biſchers Tod in Gmunden wird der „Ir. 
Zig! noch gemeldet: Viſcher hatte ſich vor einigen Tagen 
durch tenuß von Schwämmen eine Indegeſtion auge: 
zogen und in Folge feines hohen Alters war Maraz⸗ 
mus eingetreten, der den Tod durch Verfall der Kräfte 
unvermeidlich eriheinen ließ. Viſcher war bei vollem 
Bemuktlein und ſah dem Tode mit bewundernswerther 
Faſſung entgegen, indem er zugleich ſich bemühte, ſeine 
Umgebung zu tröſten. Sein Sohn Robert (Privat⸗ 
docent in Müschen) war geſtern noch rechtzeitig aus 
Italien in Gmunden eingetroffen, um von dem ſchmerz⸗ 
108 ſterbenden Vater Abſchied nehmen zu können. 

f * Zu den Lehrkräften der „Berliner Hochſchule für 
Opern- und Concert⸗Geſang“ iſt der Kammerſänger und 
Profeſſor des Geſanges D' Alle Aſte für den Unterricht 


onen 


an ET TERN 


wird der „Fr. Ztg. geſchrieben: 


türlich dauerte es nicht lange und 
Leben nach dem Tode! Jetzt griff der aufge: | 


ohne Reſultat geblieben. In der Glocke 


denkmal 
älteften, 


von der bis in 


ausgeſuchten 
und ſich 


Pf. höber, aber immer noch erheblich S 


Keller, 
Küche. Bei Neubauten 


unmöglich. Inzwiſchen hat der 
und befindet ſich außer Landes. Sobald er zurückkommt, 
St. Hedwigskirche in Nenfahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 


e ö * * 7 


in der Stimmbildung und im höheren Kunſtgeſang nen 


Aus der Reichs haupſſtadt 
Bi der diesjä migen 


gewonnen worden. 
[Japan in Berlin] 


Herbfiparade des Gardecorvs machte us ter anderen g [b: 
geſichtigen oder gar durkelhäurigen Militäis auch der 
Vertreter Japans in feiner kleidſamen, knappen Uniform 
einiges Aufſehen. Die japaniſche Colonie iſt überhaupt 
na 
Gelelihaft und eine bekannte Erſcheinung im Beiliner 
Publikum geworden. i 
dann und wann davon — fo erſt ganz kürzlich noch ges 
legentlich der Anweſenheit des hübſchen Prirzen Komatſu. 
deſſen Auffahrt und Audienz beim Kaiſer von illuſtrirten 
Blättern in Bild und Wort verbreitet wurde. Aber 
während „John Cbinaman“ auch in den Straßen der 
dentichen Centrale Zopf und Negenſchirm nicht ablegt 
und durch feinen hellfarbigen Nationalkittel oft genug 
die Berliner Jugend hinter ſich berzieht, haben, ſich die 
Japaner ſchnell „europäiſirt“ und geben den einheimis 
ſchen Elegants wenig nach. In der Kleidung, Gruß 
und perſönlichem Anſtand find fie — um es kurz zu 
ſagen — weltmänniſch. Die ſchmächtigen, kaum mittels 
großen, aber wohl proportionirten Geſtalten kleidet die 
europäifche Mode aber ſehr vortheilhaft und der flotte 
Schnurrbart, die matte gelbliche Geſichtsfarbe, die 
Ungen lebhaften Augen tragen bei, ihren das Auſehen 
von Salon Flaneuren zu geben. 
keineswegs dem Müßiggang ergeben. vielmehr immer 

5 daran, das ihnen von ihrer Regierung geſtellte 

enſom 
Wirthichaft und vor allem auch deuſſcher Wiſſenſchaft 
das Mögliche abzuguden In den Höcſölen unſerer 
Univerſität find ſie denn auch bekannte Gäſt⸗. 
Staatswiſſenſchaft zieht fie beſopders an; 


abuötbigen 


Eine kleine Anekdote. die noch dazu nicht minder 
intereſſant und charafteriſtiſch für „uns Europäer“ ift 
Jüngſt gerieth nämlich einer dieſer 


mag das illuſtriren. 
japaneſiſchen Studenten in einen wiſſenſchaftlichen Verein 


der Reichs hauptſtadt, in dem gerad» über ethiſche Fragen 


discutirt wurde. Das eben redende Mitglied brachte 
Moral und Naturwiſſenſchaft in geiſtre'che 
was dem Gaſte ein freundliches Schmunzeln aßgewann. 
von Werth und Bedeutung der transcendenten Welt an⸗ 
hub, wurde es meinem Japaner „ſchwül« und er zupfte 
immer unrubiger an der ſcharfen Brille herum. Na⸗ 
der Theologe war 
beim — 
brachte Javaue aber nach dem Hut; alle Mühen feiner 


ibn zum Bleiben nöthigenden Bekannten goſſen nur noch 
| Del ins lodernde Feuer feiner Entrüſtung — er lief 
ſporuffreichs davon. 


Denn, ſo meinte er auf engliſch 


um ſich ſolchen Pardon! ich wiederhole es ja nur — 


um ſich ſolchen Unſinn vormachen zu laſſen, daß Menſchen 


noch nach ihrem Tode leben, dazu ſei er nicht nach 
Deutſchland e Da die Anekdote wahr iſt 
Schreiber dieſes hörte ſie ſelbſt — ſtehe ſie hier als 


Beitrag zur Völke pſychologie Japanen find eben kraſſe 
[Em piriter, denen das metaphyſiſche Licht noch nicht auf;: 


gegangen. 

* Neuerdings ißt wieder in der uralten Kirche im 
Dorfe Saleby im Stifte Skara eine für die Runen⸗ 
kunde bochwichtige Entdeckung gemacht. Nachdem in 
einigen Kirchen Dänemarks und Norwegens Glocken 
mit nordischen Runeninſchriften gefunden worden, hat 
man auch in weden auf derartig gezierte 


Glocken gefahndet und die Nachforſchungen ſind nicht 


L t geb der der Kirche 
in Saleby ift nicht nur ein intereſſantes Runen⸗ 
wieder aufgefunden, ſondern eine der 
t wenn nicht die älteſte 
Sie trägt die Jahreszahl 1228 und zwar in folgender 
Juſchrift in nordiſchen Runen: „Tha jaik var gör tha 
var thus hundrath tu hundrath tinhuwintrok atta fra byrth 
Gusagta.“ Alsdann folgt in Wenderunen, alſo von 
rechts nach links zu leſen; „Ave Maria, gratis plena“ 
und in der unterſten Zeile; „Diopius sit banedictus“. 


Die Ueberſetzung lautet: „Als ich geſchaffen wurde, 


waren 1228 Winter nach der Geburt Gottes vergangen, 
Heil dir Maria, voller Gnaden Dionius ſei geſegnet.“ 

* Armer Müunchhauſen!] Was iſt die Geſchichte 
er. b den Mond wachſenden Bohneuranke, 
was diejenige von dem Kıtte auf der Kanonenkugel und 
all die anderen ſchönen Münchbauſeniaden im Vergleiche 
mit der folgenden haarſträubenden Begebenheit, von 
welcher ein Blatt aus dem Staate Kentucky berichtet: 

Henry Sympſon, jo erzählt das „Idurnal“ von 
Henderſon, Kentucky — ein zweifellos ſehr wahrheits⸗ 


lebendes Blatt — hatte Dynamit angewendet, um ver⸗ 
ſchiedene hartnäckige Baumſtumpen aus ſeinem 
ſtück zu entfernen. Geſtern Abend ließ er nun einen 


Geund⸗ 


Theil jener gefährlichen Maſſe in der Nähe desjenigen 
Stumpen liegen, an dem er am nächſten Morgen wieder 
mit ſeiner Arbeit beginnen wollte. Der Sprengſtoff war 
mit Sägeſpähnen gemiſcht und das Ganze verbreitete 
einen ſo kräftigen und angenehmen Geruch, daß es bald 


Leckerbiſſen bielten, es gierig verſchlangen 
ch jo in zwei wandelnde verderbenſchwangere 
Dynamitpatronen verwandelten. Der Genuß jenes 
toffes übte eine ſeltſame Wirkung auf die beiden 
Borſtenthiere aus. Sie wurden übermüthig tanzten ia 
ihrer unbeholfenen Weile herum und ärgerten die Pfe:de 
und Mauleſel dadurch, daß ne diefen die Maiskolben 


wegſtahlen. Einer der Mauleſel verſtand keinen Spaß 


und als das eine der beiden Schweine wieder in ſeine 


Nähe kam, flug er aus und verſetzte dem Grunzer 


einen kräftigen Tritt. Die Wirkung dieſes Trittes war 


eine ebenſo unerwartete als entſetzliche: „die Sau explo⸗ 


dirte!“ Ein furchtbarer Knall ertönte und als ſich der 


Borſten und an einer 100 Pards entfernten Fenz ein 


paar Fettflecke. An der Stelle, wo das Schwein ges 


ſtanden hatte, befand ſich ein trichter förmiges 20 Fuß 
tiefes Loch. Der Mauleſel war durch den Luftdruck 50 
Schritt weit weggeſchleudert worden, fiel jedoch auf einen 
Heuhaufen und entkam unverletzt. 5 
Was das andere Schwein anlangt, 10 läuft daſſelbe 
noch zum Entiegen der genen Nachbarſchäft frei herum, 
doch bofft man, daß ſich der gefährliche Stoff in ni 
allzulanger Zeit auf den natürlichen 


Wegen aus dem 


Innern des Schweines entfernen wird. Jetzt wagt es 


niemand, ſich demſelben zu nähern! 

Armer Münchbauſen, wie biſt Du überflügelt! 

* Eine Skandalgeſchichte aus dem Londoner 
High Life! macht in politiſchen Kreiſen Englands viel 
von 
im Südoſten Englands gele 
ſpielt darin eine unliebſame 


olle. Er hatte die Wittwe 
eines berühmten Advokaten geheirathet, welche ihm neben 
einem hübſchen 5 


enen Wahlbezirke vertritt, 


n Vermögen drei Kinder, zwei Töchter und 
Sohn, in die Ehe brachte. Dieſen Kindern gegen⸗ 
fand der Herr in loco parentis, Vor einigen 
Jahren ſtarb ſeine 


ein intimes Verhältniß, das einigermaßen auffiel. Der 


Verdacht wurde reger, daß ſeine Beziehungen zu der 


jüngſten Tochter, die ein Vermögen von 20 (00 Ltr. 
beſitzt, nicht ganz lauter ſeien. 
honourable Gentleman einigen 


ebenfalls dort aufhielt. Der Verdacht der Umgebung wurde 
dort zur Gewißheit. btete | 
entdeckte ihn eines Abends, als er im Zimmer der jungen 


Dame verſchwand. Der Herr des Hauſes ließ ſeine 


Dienerſchaft zuſammenrufen und die Zimmerthür ev: 
brechen. 
Unbeſchrieben. I 
führte ſich in nicht ſehr ehrenvoller Weiſe auf, indem er 
die Schuld auf die junge Dame 
jedoch noch ſchlimmer. 


5000 Lſtr., angeeignet. 


ſoll er wegen Betrugs vor Gericht geſtellt werden. So 


erzählt die „Birmingham Gazette“. 


haft gemeintes Werk, das im 
unter dem Titel „Phyſkaliſch⸗chemiſche Erklärung der 
Natur, von einer Geſellſchaft echter Natu forſcher ers | 
ſchien. In dieſem ſeltſamen Buche 


ch und nach ein integrirender Beſtandtheil der Berliner 


Auch auswärts erfährt man ja 


erregte durch ſeine künſtleriſche Ar 1 e 
Der hoch zu Rotz figende Washington hält in der Linken 
die Zügel des Pferdes, während die 


Dabei find fle j doch 


u abſolviren used deutſcher Cultur, deutſcher 


werden. Bekanntlich iſt die S ad 
beſtimmt, um dort bei der nz des hundertjährigen 

i t zu werden. Das Kunſt⸗ 
21% 2. Drientaul. 99%. 3. Orientanl 99%. 


Die 
ö Philoſophie 
dagegen kann ihnen faft uur kopfſchüttelndes Verwuntern | 


Parallele, 


datirte Glocke.] Hermann Kulling und Friederike 


zwei Schweine herbeilockte, die das Tynamit für einen 


Dampf und die Staubwolken verzogen hatten, war von 
dem Schwein nichts mehr zu ſehen, als ein paar 


in nicht 


ſich reden. Ein Parlamentsmitglied, das einen der 


b feine Frau, er ging bald eine neue Ehe 
ein, unterhielt jedoch mit feinen Stiefkindern erſter Che | 


Kürzlich ſtattete der 
Bekannten auf einem 
Landſitz einen Beſuch ab, zur Zeit als feine Stieftochter ſich 


Man beobachtete ſeine Schzitt: und 


Die Scene, die ſich dort darbot, bleibt beſſer 
Der honourable und tapfere Landesvater 


ſchob. Die Sache war 
l Der feine Gentleman hatte ſich 
einen Theil des Vermögens der Dame, im Betrage von 
; Erſt ſprach man von einem 
Duell zwiſchen ihrem Bruder, der ebenfalls einen Sitz 
im Parlament bat, und ihrem Verführer, Als aber die 
Unter ſchleife an's Licht kamen, wurde dieſes Verfahren 
Herr das Weite geſucht 


man roch am Ende des vorigen 
n Naturwiſſenſchaften zurück 


„Die Aſche von Krebsen, an einem feuchten 


wenn man 


zwanz'g Tagen kleine Würmer, und N 
daraus“ — 


blut darauf ſp itzt jo werden Krebſe 
ganz ähnlichem Sinne 
Needham mit Namen, jahrelange Verſuche an, um Aale 
aus Mehl zu fabriciren. Das Schönſte aber ift, daß 
„echte Naturforscher” an dergleichen 11 glaubten 
75 En eigene Syſtem auf diefer lächerlichen Grund⸗ 
age bauten. 5 : f 

Hamburg, 14. September. Das mächtige Neiter⸗ 
ſtandbild Wafninstens ging g 
engliſchen Dampfer „Flamingo von bier ab. Daſſelbe 
war mit einem Oberländer Kahn von Berlin ange⸗ 
kommen, wo es von Profeſſor Sieme ring. modellirt 
und in der Gladenbeckſchen Gießerei in Bronce ge⸗ 
goſſen worden war. Das 6% 


rohr umfaßt. Die Kopfbedeckung beſteht aus einem drei⸗ 
eckigen Hut. 


wurde geſtern Mittag mittels des großen Krahns 


am Quaiſpeicher aus dem Oberländer Kahn in den 
ft nach Hull verladen zu 


Dampfer geboben, um zunächſt 


Beſtehens der Union aufg ſte 
werk iſt zu 100.060 «€ verfihert. \ 5 
"Newport, 14. September Bei Leadville entgleifte 


heute ein Eiſenbahnzug, wodurch 4 Perſonen gerödtet 


und 61 mehr oder weniger verletzt wurden. 


Schiffs⸗Nach richten. 
0. London 14. Septbr. Alle in den engliſchen 
Häfen von Ameriſa angekommenen Schiffe berichten, 


arke Magnum“ verlor während eines O fans am 
26 v M. eine Anzahl Segel und mußte fünf Stunden 
mit bloßen Maſten fahren Auch 
„Ireland“ und die 
derry verloren ihre Segel. 
Liverpool verlor in einem 
oberſten Theil des Hauptmaſtes und mehrere Segel. 
©. Halifax, 13 Sest. Ein 


Fiſcherreiflottille während der jüngſten Stürme an der 
Küfte von Neufundland 50 Waun umkamen und daß die 
Flotte vollſtändig demoraliſirt Sei. 


Standesamt. 
Vom 16. September. 
Geburten; Magiſtrats⸗Steuer⸗Einſammler 
Degen, S. — Arbeiter Wilhelm Simon ©. u. 
Barbier Carl Moldenhauer ©. 8 
Friedrich Dauter, 
T. — Töpfergeſelle Carl Schwarz ©. Kaufmann 
Conrad Grodzki, T. — Arbeiter Guſtap Schönnagel, T 
— Arbeiter Auguft Müller, T. — Arbeiter Friedrich 
Lebendig, T. 
Aufgebote: 
Klefer und Clara Maria Charlotte Kowals sg. 
Stations⸗Aspirant George Oskar Richert und Bertha 
Selma Sukowbki. — anal Bote Carl Friedr. 
obanna Nowitzky — 
Kaufmann Andreas Herm Neubeyſer und Johann 
Jäſchke — Fleiſchermeiſter Auguſt nn Rögler in 
Neufahrwaſſer und Johanna Maria You 
Emaus. — Arb. Johann Dowbroweki in Kalce und 
Julianng Wrobel dafelbſt. — Kaufm. Herm. Moldzio 
in Peſplin und Marie Rohler daſelbſt. 
Otto Reinhold Förder in 
Gutzeit hier. 
Marienburg und 
eirathen: 
und Anna Martha Tyrol. — 6 8 
Kell und Johanna Bertha Miſchlinski. — Hausdiener 
Wilhelm Würd) und Wilhelmine Wölk. 7 
Todesfälle: Ted Malergehilfen 
M. — S. d. Kaufmanns Max Wohlgemuth. 5 J — 
T. d. Arbeſters Albert Preiſſing, 2 J. — Kaufmann 
Nobert Kloß, 63 J. — S. d. Tiſchlergeſellen Michael 
Zubrowski, 12 W. 


Johanna Fittkau hier. 


geb Tuchlinski, 69 J. — Frau Dorotheg Dombrowski, 
geb. End, — T d. Arbeiters Hermann Beth, 


63 J. 
J — Rentier Julius George Carnuth, 69 J. — og a Ebemniz Soltmonn a. Breslu Kaufleute. 


j 
Unehel: 1 T. 


A ae AR EEE NE Er 
Am Sonntag, den 18. September, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 


et. Marien. 8 Uhr. Archidiakonus Bertling. 10 Uhr 
Diakonus Dr. Weinlig 2 Uhr Prediger Pfeiffer 


Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag. 9% Uhr. 
Donnerftan, Vorm. 9 Uhr, Wochengottesdienſt Archi⸗ 


Bertling. 


diakonus 
Vorm. 9% Uhr Paſtor Hoppe. Nachm 


St. Johann. 2 
2 Uhr Prediger Auernhammer. 
Morgens 9 Uhr. 

St. Catharinen. Vorm. 9% Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
Nachm. 2 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte Morgens 


Texte zum Hymnus „Die Allmacht“ von Schubert 
ſind an den 
früh und Sonnabend um 12½ Uhr Mitt. 


Nachm 5 Uhr, Miſſionsandacht Prediger Dr. Malzahn. 


St. Barbara. Vorm 9% Uhr Prediger Hevelke Nach⸗ 


mittags 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 
9 Uhr. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienft und Abends 
6 Uhr Vortrag über Jakobs Kampf und Sieg in 
der großen Sakriſtei Miſſionar Urbſchat. Mittwoch, 
Ran Zub Miſſtonsſtunde in der großen Sakriſtei 
rediger Fuhſt. 
Garniſonkirche zu St. Eliſabet. Morgens 10% Uhr 
Gottesdienſt Divifionspfarrer Köhler 
St. Petri und 
St. Bartholomät. Vorm 9% Uhr Conſiſtorialrath 
Hevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr \ 
‚Heilige Leichnam Vorm. 9% Uhr 
Boie. Die Beichte 9 Uhr Morgens. 
Diakoniſſenhans⸗Kirche. Vormitt 10 Ubr Gottes dienſt 
Paſtor Kolbe. Freitag Nachm. 5 Uhr Bibelſtunde. 


achm. 2 Uhr. 
Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr 
St. Salvator. 3 
um 9 Uhr in der Salkriſtei. 


Mannhardt. f 
Bethaus der Brädergemeinde. Johannisgaſſe Nr. 18. 
Nachm. 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. 


Mittwoch, Abends 7 Uhr. Leſegottesdien ſt. 


hor). 10 
Nachmittags 3 Uhr Predigt, derſelbe 
Nönigliche Kauelle. Frühmeſſe 8 Uhr. 
Predigt 10 Uhr. Nachm 2% Uhr Vesperandacht. 
St. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. 
Piedigt 9% Uhr Vicar Turulski. 

3 Uhr Vesperandacht. 
St. Joſeph⸗Kirche. Frühmeſſe 7 Uhr. 


Nachmittags 


andacht. 
St. Brigitta. Militär⸗Gottesdienſt. Früh 3 Uhr heil. 
eſſe mit polniſcher Predigt Diviſionspfarrer 
Dr. v. Mieczlowski, Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9%, Uhr. Nachmittags 3 Uhr Ves perandacht. 


mit Predigt Pfarrer Reimann. 


zaturforſcherweisheit im vorigen Jahrhundert! 
igen Jahrhunderts 


er. 
war, deweiſt ein ernſt⸗ Baptiſten⸗Kapelle Schießſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr 


Jahre 1781 in Berlin 


heißt es wörtlich: 
Ort be⸗ 
wahrt oder mit Regenwaſſer befeuchtet, giebt innerhalb 
Rinds⸗ 


1 
ſtellte ein irländiſcher Jeſuit, 


eſtern Morgen mit dem 


Meter hohe Bildwerk 
Ausführung Anfſehen. 


Rechte ein Fern⸗ 


Das etwa 170 Centner ſchwere Standbild 


Statue, ‚ir. dend hen i (ala. Nübenrehzucker 12%. Tendenz ruhig. 


| Sn unneicht, 
Sold 1182 100 000, Baarborrat 


die Liverpooler Ba ke 
Barke „Twilight“ von Lon don⸗ 
Dis Schiff „Frederick“ von 
Orkan vor acht Tagen den 


Telegramm aus St. 
Pierre meldet, daß von der Beſatzung der franzöſiſchen 


gem. N 


emürz - Capitän 6 
S — Fuhrbalter Julius Steiniger, 


douiſe Papke in 


— Lohnkellner 
Thorn und Eliſe Marie 
Hausdiener Friedr. Wilh. Paulat in 


Kaufmann Hermann Adolf Brunkow 
Seefahrer Theodor Otto 


Eduard Burandt, 


S d. Tiſchlergeſellen Franz Dom- | e Uhltau Theovor Königsberg, 


browski, 3 M — Wittwe Caroline Conſtantia Kernich, Münden! 
i A Wolff a. G 


feld a Czapielken. Dr 
ö Rinkepten, Rieck aus Schluſchow. Adminiſtratoren. 


Beichte Sonntag 
! 1 0 a Schneidemühl, Dr. Lipetziy a. Schönlonke, 


Kirchthüren zu haben Beichte um 9 Uhr 6 
Donnerſtag, 4. 4 


Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9% Uhr 


Prediger Hoffmann. 
f noch einen Maurer arbeiten jehen, 


Superintendent 
Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 


Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
i Stuttgart har gegen das Vorjahr einen weſentlich ver⸗ 


Mennouiten⸗Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Prediger 


träge mit 20% Millionen gegen 1 
3 e und die erfolgten Aufnahmen erreichten 17 Millionen, 
Heil, Geiſtkirche. (Evangeliſch⸗ lutherische Gemeinde) 

Vormitt. 9 Uhr und Nachmitt. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 


Ebangeliſch⸗lutheriſche Kirche, Manergang 2 (am breiten 
Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
Januar d. J. eingeführten vorzugsweiſe liberalen Ver⸗ 
Hochamt mit 


Hochamt mit l 
Zuchthaus oder Tod wegen gemeiner Verbrechen aus⸗ 
genommen) nach amerkaniſcher Sprachweiſe — unan⸗ 
i 3 } Vorm. 9% Uhr i 
Hochamt mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr Vesper⸗ 


e religiöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm 
0 Uhr Prediger Röcka 


und Nachmittags 4% Ubr Prediger Pens. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer 26 jeden Sonntag des Vormittags 10 Uhr der 
Haupt⸗Gottesdienſt, des Nachm. 4 Uhr die Predigt. 
— Zutritt für Jedermann. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
a Special⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 16 Sept. Abendbörſe. Defterr.. 
Ereditactien 227%. Franzoſen 184. Lombarden 66% 
Uager. 4 X Goldrente 31,40. Nuſſen unn. 1880 fehlt. 
Tendenz: ruhig. 

Wien 16. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Erebite 
schien 281,60. Ungar. 4% Goldiente —. Tendenz: ſtill. 


Paris, 16. Sept. (Schlußcourſe. Amortu. 3% Rente 


85,00, 3% Rente 81,20. 4% Ungar. Goldrente 315. 


Franzoſen 475,00. Lombarden 171,25. Türken 13,90. 


Hegupter 378. — Tendem: rubig. — Nobzucker 8 
loco 31,70 Weißer Zucker 7 Sept. 38,50, r Oktbr. 
35,0, er Oktober⸗Jan. 34,80. Tendenz: träge. 
Landen 16. Septbr (Schlacourfe CTonſols 101%. 
% preuß. Conjols 105. 5% Ruſſen de 1871 94. 
5% Nuſſen de 187° 95% Türken 13% 4% Un⸗ 
ga tie Woldrente 80%. YHegupter 74%, Pletzbigcont 
3% %. Tendenz: ſehr träge. — Haunannazucker Nr. 12 


etersburg 16. Sept. Wechſel auf vondon 3 M. 


Antwerpen, 15. Septbr. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ruhig. Roggen flau. Hafer ruhig. 


Bankausweis. Baarvorrath in 
5 0 in Silber 1 195 200 000, 


Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 458 800 000, 
N nl 5005 900 000, Laufende Rechnungen der 


vaß in der letzten Zeit außere bentlich 1 Wetter Privaten 350 200 000, Guthaben des Staatsſchatzes 
Als aber ein nun zum Worte kommender junger Th: ologe 84 dem atlantiihen Dceanı gehe.richt hat. O Jans am 


„Vorſchüſſe 264 700 900, Zins⸗ 


265 400 000, Geſammt Verhältniß des 


und Discont⸗ Erträgniſſe 4 541 000. 
Notenumlaufs zum Baarvorrath 91,22. 
Bankausweis. Totalreſerve 


29%, New⸗ 
gork Centralb⸗Actien 107%, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 


Actien 112%, Lake⸗Shore⸗Actien 93%, Eentrals Paciſit 


Sgloſſergel, Wilhelm Albert, Peter | Soniöville 


rien, Pacht gelte 
douisville⸗ u. Naſhville⸗Actien 60%, Union⸗Paciſſe⸗Aetien 
55. kl u. St Paul- ctien 82, Reading⸗ 
u. Philadelphia⸗Actien 58%, Wabaſb⸗Preferred⸗Actien 
29½, Canada⸗Pacific⸗Eiſenhahn⸗Actien 50%, Illinois⸗ 
Centralbahn⸗Actien 116, Erie ⸗ Second + Bonds 98. 


Wolle. 
London, 15 Sept Wollanetion. Angeboten wurden 
10 982 B, verkauft 10 00 B. Feſt, anziehend. 


Schiffsliſte. 118 
waßer, 16 September Wind ONO. 
Aue e Nordkap (SD), Hauger, Fredriks⸗ 


bald, Steine. F chts in Sicht. 


erg Fremde 


stel du Nord. Stern a. Greiz, Seelig a. Abnichberg. Hötzer a. 
Dieben San a. Bromberg, Meyerfeld a Neuteich, Seidler a 
Fr nkfurt, Tom ſini a Be Ruhm a nv. Prange 

* 13 9. 
n. Gem a. Hammerſtein, Apotheker Weib pre Dr S 


Könits beg Wandell Hildebrand a. Poſen, Landwirthe. Dr. Albert n. 


Münchenhof, Gute befitzer. 
u 5 vi 95 Weſſel a. Stüblan, 
uben, Fabrikant. Schüddekopf a Berlin, Beckerer a. 
Leipzig. Gütiner a. Aachen 9 
Mi gram a Hamburg, Gaglin a. Graudenz. 


. dran, Rittergut beſißer. Frau Rittergut pächter Ober⸗ 
e } 5 a. Mitt, Wat Arzt. Trautvetter a. 


otel de Werzen. Gräſer n Gem a. Nr. Holland, Amtsrichter. 
Scheler n Gem. a. Lappin Fabritbeſitzer. Fran Friebelen rl Tochter 
4. Juſterdurg, Frl. Penneck a. Waplitz. Bertram a Rexin Baron 
v Schimmelpfennig a Brandenburg Rittergutsbefitzer. Heſſe n. Gem. a. 
Lauenburg, Doctor. Förtſch a Gö litz, Aſch a. Dresden, Mannheim, 
Geetz a. Berlin, Schmidt a. Brandenburg, Conrad a Königsberg, Baum⸗ 
garten a. Mainz, Tobiaz a Deſſau, Hagemann a Antwerpen, Geißler a. 
Peterzburg Wei berg a. Frankfurt, Guthjar a. Düſſeldorf, Deittrich a. 
Aſchersz leben, Weißhaupt a Hamburg, Seivenftider a. Köln, Kaufleute. 
Walters Hotel Keen Gem a. Tockar v. Puttk mer n. Gem. 
a. Bartın i. Pomm, a EU , d 1 5 De a Sr 
Spangen Dr. Roſenſtein a. Graudenz, Ra r Da 
Tochter a Spang 5 dr ae au 
Bromberg, Kreis⸗Phyſikus. Bohm 
Wallner a. Königsberg, 


tel drei Rohren. Dahn a. Ochtrup, Thalheim a. Düſſeldorf, 
Mia e edel a. Dang Bellmann, Boll Nöiten, Tamborint aus 
Berlin, Kaufleute. Landre a. Berlin, Fabrikbefitzer. Frau Bachmann 


rieſen, prakt. Aerzte. Dr. Reimer a. ) 
a Graudenz, Bankier Hagenſche di a. Gleiwitz, 


Mich lski d Graudenz, Kaufleute. 


9 Uhr. 
St. Trinitatis. Vorm. 9% Uhr Einführung des Hrn. 
Prediger Schmidt durch Hen. Conſiſtorialrath Kahle. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen 


Theil ud 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — daß Feuilleton und Lit 
9. Röckner, — den lokalen und provinzieklen, Handels⸗, Marine: 


den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
M W. Kafemann, ſämmtlich 


Eingeſandt. 5 5 
Mit dem Abbruch des Vorbaues Breitgaſſe 109 it 
bereits im Frühjahr begonnen und ſeit ca. 2 Monaten 
iſt derſelbe auch endlich verſchwunden In den letzten 
Wochen konnte man allerdings an einzelnen Tagen dort 
aber während dieſer 
anzen Woche herrſcht auf dem Bau eine idylliſche Ruhe. 
o daß in abſehbarer Zeit der Bauzaun vor diefem 
Haufe wohl nicht verschwinden dürfte. Bei den jetzt ſchon 
dunkeln Abenden iſt das Publikum noch ferner gezwungen, 
entweder die Löcher und Pfützen an dem Bauzaune zu 
durchmeſſen oder das Trottoir an dieſer Stelle überhaupt 
zu verlaſſen. — Sollte das Verkehrsintereſſe nicht etwas 
mehr Beſchleunigung erheiſchen? . 


Die Lebensberſicherungs⸗ und Eriparnik Bank in 


in Danzig 


n 
e 


mehrten Zugang zu verzeichnen. 5 x 
Vom 1. Jannar bis Ende Auguſt aingen ihr An⸗ 
172, Millionen & zu 


während ſolche im Vorjahre nur 14% Millionen & im 
gleichen Zeitraum betrugen. Der Ver ſicherungsſtand bat 
ſich 15 95 deſſen auf 53871 Policen mit 268836 600. 
gehoben. 8 £ 2 

Der vermehrte Zugang iſt wohl zum Theil den ſeit 
ſicherungsbedingungen zuzuſchreiben. 

Die Policen der Bank find nämlich mit Zablung 
der erſten Prämienrate (Betrugsfall, Verurtheilung zn 


fechtbar. — 

Durch die feit dem Beſtande der Bank zur Ver⸗ 
theilung gekommenen ſehr hohen Dividenden (alle 
eberſchüſſe fließen einzig, und allein nur an die Ber⸗ 
ſicherten zurück) werden die ohnehin niedrig bemeſſenen 
Tarifprämien auf das möglich geringſte Maß reducirt. 

Die Sterblichkeit fol bis jest ſehr güaſtig und. 
ſonach pro 1887 ein bedeutender Ueberſchuß zu gem- 
wärtigen ſein. 


‘4 AN 
FR 


„Hampfer Hrombkrg, 
Capt. Wutkowski, 
ladet nach i 
Schwetz Stadt, Culm |! 
und Bromberg 
bis heute Abend in der Stadt und 


FGenebmig 


4 Weseler Kirchbau. 


Teld-Lotterie. ha, 


Zieh 


«Treffer 
oe une 3 Mk 5 


21 Allerböchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monat . 


und 30 3 für Porto und 
Gewinn⸗Liſte herſendet 
e 


ung am 6. und 7. October d. J. 


00 


J. A. Schrader, Hannover, U. Packhofstr. 2 Tateinne Erft 20 Ml 


10 a er und geht morgen 


Güteranmeldungen erbittet 


l 


eo 
7328) Söifeni 1 12. an? 
5 Die eee e ibre Gee in Dine!; 
g 1 die von ihnen g kauften Waaren forten, 52 
nher „Allce, nur durch die von den Herren 
9 
BR: au Gubert ladet 72 Harder 5 Eb anzi 2 


Thorn u. Wloclawel 
in der Stadt und Neufahrwaſſer. 
Güter⸗Aumeldungen erbittet 


A. R. Piltz, 
7329) 7329) Schäferei 12. 


Nach hriſtianig 


mit Durchfrachten nach ſämmtlichen 
Norwegiſchen Hafenplätzen ladet An⸗ 
fangs nächſter Woche 


D. % ‚Nordeap‘, 
t. Tofte, 
und erbitten Gee 


Aug. Well & Co. 
Neue Weſtyr. Beitung. 


Erſch. tägl. in gr. Format. Wöchentl. 
2 Gratis- Beilagen: „Neue Garxien⸗ 
laube“ u. „Landwirth. Mitth.“ Preis 
pro Quartal 1,80 K. bei allen Poſt⸗ 
ämtern. Weit nerbreit. in Weſtyr u 
Pomm, wird tägl. an 147 Poſtunſt. 
verſend. Inserate haben den wirt. 
Erfolg Stellen⸗Geſuche u. 81 8 
koſten bei Imal. Aufn. 25 H, b. mal. 
40 J, bei 3mal. 60 Betrag kann 
in Briefmarken eingeſendet werden. 


| Die Exped. in Pr. in Pr. Stargard. 
Ia. € Cypper⸗ 1 
Vitriol 


zum Bekzen des Weizens 8 * BE 
offerirt hilligſt (7320 | 


Albert Neumann? 


Ein neues. CTiſckgekriiilt 
„für Blutarme und Nervöſe. 


Dampfer zu verladen. 


1 Graudenz, im September 4881 „ 5 

1. Anker. Rudolph Blrapdt Ernst home J. L Sehn 
© Nemant & Dombrowski e F. Dutmos 
iM Jssof Fabian. 

0 wiiche 


l e 


7327 


W Unfere Herren Rüben 
durch erſucht, mit der Anfuhr nd 


bevorſtehende Campagne | 
jam Montag, den 3. October a, 6. 
(6893 


zu beginnen. 
Lieſſau, den 10. September 1887. 


Alrctien⸗Zuckerfabrik Lieſſau. 
Berliner 


Kunſt⸗Angſtellungs-Lotterie. 


3191 Gewinne im Geſammtwerthe von 90 000 Mk., 


lieferanten werden hier⸗ 
Zuckerrüben für die 


Ziehung am 14. und 15. Oktober 1887. 
Lobſe a 1 A. ſind zu haben in der f . 
n der ‚Danziger Zeitung. 


bie ae ner e, welche 
ne v serherbt n, iſt 
Se 


bie en 6. 


Hauß⸗ 


Erſcheint wöchentlich in roſa Umſchlag, vier Bogen flart 
mit Ünnerellunit-Veitagen zum Preiſe von 2,50 . pro Qnaxkal 
(43, Nummern). Jede Bachhandlung und jedes Poſtamt nimmt Be⸗ 
ſtellungen an Poſtzeitungsliſte: 13. Nachtrag Nr. 6406 a. Veröffent⸗ 
licht die nenen Romane und Nopellen von Paul Heyſe, Baron von 
Roberts, Sophie a Theodor Fontane, Helene Böhlau, 
Hermann Heiberg, E. Junker (Verf v. „Schleier der Maja“), Ernft 
von Wolzogen 

„Zur guten Stunde“ wird, was Fülle und Werth der 
gebotenen Lektüre betrifft, von keinem andern deutschen Blatte erreicht. 


Berlin. Deutſehes Verlagshaus 


6848) (Emil Dominik). 


0 . 1 en ee 
e, St, Gallen (Schweiz). 
% P. J. Die koniſche Eſſenz iſt 
® fein Geheinmittel, die Beſtand⸗ 
1 theile ſind auf jeder Flaſche ge⸗ 
nau angegeben. — Echt zu haben 
Schuiz- Harke. nur in nachbenannten Apothek.: 
Dausz tig: Elephanten⸗ Apotheke, 
Breifgaſſe. Marienburg: Apotheker 
J. Eihzan, Hohe Lauben 26 d 


9 Syacgogen⸗ Lichte 
Wachs u. Stearin 


empfiehlt billigſt 


‚Albert ‘Neumann. 


Laugeumarkt 3 (7331 K 
Serzmaun’ 8 

weltberühmte 2 ahnartikel 

von Hergmann & Co in Dresden. 
Bergmann's 20 pr. 

St 40 H, 5 

Bergmanns unten 

per Fl. 60 A, 120 

18 0 Zahn pulver 


4 


empfiehlt in größter Auswaßl die Papier⸗Engros⸗Haudlung (7299 


Niederlage! bei Nonibeter Kornſtädt. | Glacee: 
4 ze = 
en ae 2 8 Sa er 


werden 5 von Autoritäten die 
Lehzmann'ſchen Zwiebelbonbens bei 
Huſten, Lungen⸗, Pruſt⸗ und Hals⸗ 
leiden überall empfohlen und haben 
ſich ſtets bewährt. In Packeten 0 15 592 
dei Rich Lenz 


2 E Achtung. 


N Wer feine ug a 
und 35 reparirt haben will, Ri 
demühe ſich nach Hausthor Nr. 3 
Patentgläser 
werden für 20 J aufgeſetzt. (1963 
Carl Siede, Uhrmacher. 
Armour & Co, Chicago. 
a Für die Fabrikate dieſer Firma, 


Corned⸗Beef, Rune Seel, dchſen⸗ 
zung 


NV 


Dänise 15 “ Schw een), 


41 J . Wasch- u. Wildes r-Handschuhe . b 
pro Paar ell. 1,2. 


6 Knopf Monsgaeigireg Mk 2.25. 
Nes 


Jocomobilen, 
Dampfdreſch⸗ 


4 
= 
* 
4 
« 
< 
& 
& 
* 


iſt für den dort: den 1 Platz und Bezirk maſchinen, 
Die Vertretung mit Komm⸗Lager einem os) 

thätigen Geſchäftsmanne zu übertra⸗ Göpeldreſch⸗ 
gen. — Off mit prima Referenzen an Se 

Exocdient C. Bland-Rofiod: (6932 | & maschinen, 


ſuen und gebraucht verkauft räumungs halber zu außer⸗ 
ordentlich billigen Breiten (1965 


ilehrand-PDirfdan, 


70 Masihammel, 
74 Masischafe, 


ferner 5 ER 
40 engl. eee ä Maſchinengeſchäft. 
ungeſchoren, IE 8 En | Zur Saat "Bu 
hh 2 ausare ves Genau ır oferic en s 
ungeſchoten, ein er, einthür, ar erhaliener Weiz E 


2271 Ge Idichranf 
Frau Rucss. zu verkaufen Münchengaſſe Nr. 10, I 
Nüßhof bei Skurz. 5 2 e 


Dat abzugeben Preuß ER 9 5 b Dirſchau. 
Bu. a . W. ill. Cat. grat. 


Aelteſte Fabrik von Badeapparaten. 


dabei 2 Haupt- Gewinne von je 10 000 Ml. I. 


17 * | ab fung W: Damen⸗ u. Kinderhüte, garnirt und 1 


wegen bleibt mein 


Aufangend den 15. 3. 


Wegen Verlegung meines Geschäfts nach der fruheren Sparkasse, Lang- 

gasse 11, habe ich mich entschlossen, mein grosses, vollständig gut sortirtes 
Lager zum und unterm HKostenpreise total zu verkaufen; um den Um- 
zug so viel als möglich zu erleichtern, 3 


Das Lager enthält zu unbedingt feſten Preiſen: 
Abtheilung T: Engl. Tüllgardinen in beſter Qualität von 42 Pf. an. 
Engl. und ſchw. Tülldecken von 20 Pf. an. 
Jute⸗Tiſchdecken und Gardinen von 50 Pf. an. 8 
Meſſing⸗ und Kugelgardinenhalter. 1 
Abtheilung IT: Tricot⸗ und Kammgarn⸗Weſten und -Taillen von 150 Pf. an 1 
Damen⸗ und Kinderunterröcke von 100 Pf. an. 
Unterbeinkleider und Jacken für Damen und Herren, auch Normal⸗Sachen, 
Syſtem Prof Dr. Jaeger, von 150 Pf. an. 
Tricot⸗Handſchuhe für Herren, Damen und Kinder, wollene Kinderkleidchen, 
Jäckchen und Strümpfe von 25 Pf. an. 
Abtheilung TT: Taillentücher und Shawls in Wolle und Chenille von 150 Pf. an. 
Kopfſhawls, Capotten, Bulgarenkappen, Schneehüllen in großer Wahl. 
Abtheilung WV: Seidenbänder, Schleier, Spitzen und Spitzenſtoffe, Spitzenvolants, 17 Meter 
breit, von 100 Pf. an. 
Peluches, Sammete, Atlaſſe, Merveilleux, Krimmerſtoffe, Federbeſatz, Perl. 
. beſätze, Rüſchen, Federn, Blumen, Corſets in großer Wahl von 75 Pf. an. 
Abtheilung : Damen Schürzen in Atlas, Cachemir und Panama von 75 Pf. an. Bi: 
Bunte Damen- und Kinder⸗Schürzen von 20 Pf. an. 8 
Blau bedruckte lein. Küchenſchürzen von 50 Pf. an. 
Damen⸗ u. Herrenkragen, Stulpen u Oberhemden 10, 15, 25, 35—100 Pf. 
Morgenhauben von 25 P. an. 
Herren Cachenez und Shlipſe. 
Seidene Damen⸗ und Kinderhalstücher von 25 Pf. an. 
Schärpen, ſeid. Damen⸗Lavalliers, Spitzenſhawls, 25 Ctm. breit, v. 150 Pf. an. 
Regenſchirme in größter Auswahl. 


Pariſer Modellhüte. 


Trauerhüte über 100 Stück von 150 Pf. an, 


| Kuaben⸗ und Mädchen⸗Hüte von 100 Pf. au, 
Pelzmützen und Muffs non 150 Pf an. 


Sämmtliche erſchtenene Neuheiten der Saison find mit einbegriffen. Verſand nach 
Nichtconvenirendes wird umgetauſcht. 


auswärts franco gegen Nachnahme. 


69, n Saranafie 69. 


Das Ladenlokal ist zu en * 
983 


Langgarten 29, 


rate, iſt die bisher von Hrn. Dior 
b. Blomberg benutzte Wohnung nebft 
Pferdeſtall u. Garten per 1 Oct. cr. 
zu verm. Beſichtig. Vorm. v. 10—12. 


beneralprobe zur Allmacht 
1 8 Uhr in der a 


Victoriahalle 


Brodbänkengaſſe 31. 
Erlaube mir dem geehrten Publi⸗ 
kum mein renobirtes Lokal freund⸗ 
uff in Erinnerun Wei zu bringen. 


eine, 
1 Biere. 
22 A. Lebbe. 


Dominikaner⸗Halle, 
Junkergaſſe Nr. 3. 


Der hohen Festtage 
Cigaretten⸗ und Tabal⸗Geſchã ift 


am Montag, den 19. und Dienſtag, den 20. d. Mts. geſchloſſen. 


J. Seydel, Gr. Scharmachergaſſe 9. 
A alen Ventila! top Patent | Yon. einer alt deutſch. Lebens⸗ 


Verſicherungs⸗ Geſellf ſchaft wird 
„Druck vermeidende Satteldecke“, 
eben 4.15, Militeirform de 16. für Weſtpreußen ein gewandter 


F. L. Schmidt, Gr. Wollwebergaſſe 6. Inſp ector 


SE MAL N Een Dee ee 1 
Frauſtädter Würſtchen! gegen, Firum und Proviſion geſucht. 
Gefl. Offerten mit Lebenslauf u. 


Mit der Fabrikation für den Ver⸗ 
N 225 in der — 2 an EBEN 


fand habe ich wieder begonnen. 
6767) J. Porada, Frauftadt. 


Ein Rittergut, 


ca. 850 Dig. ſich. Kleeboden, 80 Mg. 
vorz. Wieſen, 2—300 Peg. etw. leicht. 
Acker, Schonung u. Weide, m. voller & 
Gente, 2 gr. Scheunen, 3 gr. Stafen 


Einen durchaus tigen | a 


Verkäufer 


9 ſucht per 1. Oktober 


Getr., Hyp nur 3% 7 Landſch, ſof. 8 Großes Fiſch⸗Eſſen: Schlei in 
25 000 A 5 k Al Ri x 

5 F | 15 Max — 5 abe Butterft ſche een u 
ihre Adreſſen unter Nr. in der um - Langga 7 J Hühnerbraten, ſowie andere warme 
Exped d zZtg abgeben. er 7329 99 fe und kalte Speiſen Fremde und 


hieſige Biere auf Eis, Weine und 
Liqueure ꝛc. empfiehlt bei guter Be⸗ 


Ein Rittergut, 


% Stde v. Danzig, wegen] Fin ſolider junger Don, 3 Ver⸗ Dienung a 
80 ſehr billig Pal Anzabl. G käufer, underheirathet, mit bes E e 
25 000 Thlr. Gef. Adreſſen v. Kell, k. ſcheidenen Anſprüchen ſofort gefucht. — E. Pantzie 


Offerten mit Gehaltsanſprü 
a 7189 in der Exped. d. Ztg. 1 1 an: an die Crpehition dirk rg. Lira, Apfel de unden 
et erDbe 
Faſt neuer 1 5 Einer Privat⸗Geſellſchaft wegen 


n Postdegen ae 
hillig zu verk. Jüſchtenthaler Weg 26. 


Ein Speicher, 


bleibt mein Geſchäft am Sonntag, 
sen 18. d. Mts., Abends von 8 Uhr 


30 000 M. ſind auf pupfllariſch Remiſe, Scheune b, geſchloſſen. 7322 
ſichere, erſte ländliche Hygothek zu 55 anderer 0 ft. R Broesecke. 
Neujahr a A% bei längerer Unkünd⸗ erer gr. lu 1 aum, außerh. d. — Ba 
barkeit zu vergeben. Thot per ſo, od. 1. Deck. zu mielhen Abonnements 

= unter Nr. 6352 in der Le. Adr u 7187 an die Exped d. 31g. Th auf den tt 1 
Erxrset. d. Zta erbeten. f eaterze e 

En Laugga 4 ‘2 ik pro Monat 30 Pf. für die 25 Saison 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 

mit Zubehör zum 1. Oktober an 

eine kleine Familie zu vermieſhen. 

Beſichtigung von 11—1 u. 3-6 Uhr. 

Meldungen varterze erbeten 6876 

* ige Schulkinder find. noch Benfion | Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
Holzmarkt 10 HI. Dyeitloſf. in Danzig. 


2 K. werden bis zum 25 Mts. 
(Beginn des Theaters) n 5 in der 
Expedition der Danziger 
Zektung entgeg gengenommen, 


—T—T7T'T'TT'T'T'T'T'T'T'T'T'T'T'''''' ER Ba ESTER, 


Lehrling 


gegen monatliche Vergütung bei ſo⸗ 
ſortigem Cintritt. 


S. Bernstein, 


Tapeten⸗Magazin. 


7324) 


